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Gefahren für das Wirtfchastsprogramm .

3* wUm fofatyfr.
Die B. I . Z. gibt bekannt: Das sogenannte

Stillhalteabkommen zwischen den deutschen Bau¬
te« «üb Bankgruppen in elf Ländern, das einen
idchsmonatlichen Ausschub non Forderungen
lftseu Deutschland vorsieht, ist von sämtlichen
Parteien unterzeichnet morde«, wovon die
Zentralnotenbanken der in Frage kommenden
Länder heute verständigt worden sind : DaS
Abkommen ist somit in Kraft getreten.

*
* Der Badische Landtag besaßt« sich gestern

Ait den Vorschlägen des Spargutachtens zum
Ministerium des Kultus- « . Unterrichts . Mini¬
er Dr . Schmitt griff mit einer längeren Red«
w die Debatte ein .

*
* In der gestrigen Sitzung des Reichsrats

widmete ReiMinnenminister Dr . Wirth dem
»erstorbenen badischen Staatspräsidenten Witte ,
*"»«« einen Nachruf.

★
. ,Ju Genf fand gestern eine Aussprache über
°ie Wirtschaftskrise statt. Der französische
vandclsmknister machte Vorschläge für ihre
Behebung, erwähnt« jedoch dabei mit keinem
Bort ein engeres wirtschaftliches Zusammen¬
arbeiten mit Deutschland. Der deutsche Ver-
Ereter » Ministerialdirektor Posse warnte drin¬
gend vor Zollerhöhnngen und wies auf die Not,
wrndkgkeit sofortiger Maßnahmen hi«.

*
Die Parteileitung der WlrtschaftSpartei trat

J«t Donnertag zusammen, um zu den r<stwcben-
den politischen und wirtschaftliche« Frage«
« tellung zu nehmen. Der Reichskanzler wirb
Freitag vormittag den Fraktionsvorstand , den
Vorsitzenden Abg. Mollath und den Abgeord¬
neten Freidel z« einer politischen Aussprache
'Apsangen. 4t

Das amerikanische Staatsdepartement steht,
n>ie amtlich mitgeteilt wird , der Frage einer
ieitwetligen Einstellung der Flottenbauten nach
Prüfung der Vorschläge Grandis und Senator
"orahs sympathisch gegenüber

ck
Der Berliner Polizeipräfibent hat die

Nationalsozialistische Tageszeitung „Der An¬
griff" mft sofortiger Wirkung bis zum 24.
September 1981 verboten .

♦
^Der Polizeipräsident von Berlin hat die in
«erlin erscheinende Tageszeitnng „Die Rote
Föhne" einschließlich der « opsblätter mit sosor «
''ger Wirkung anf die Dauer von vier Wochen
»erboten. I « einem Telegramm des Zentral¬
komitees der KPD. an die englische Marine
»nrd eine schwere Störung der freundschaftliche «
»rutschen«ritschen Beziehungen erblickt .

4t
* Alle oberösterreichischen Heimwehrsührer

»nb wieder auf freie« Fuß gesetzt worben mit
«nsnahme des Fürsten Starhemberg und des
Generals Pnchmeyer.

4t

^ Die beiden amerikanischen Flieger Allan «nd
Moylc, die vor neun Tage « znm Flug über den
Willen Ozean nach Seattle gestartet waren , dann
?»er als verloren ansgegeben wurden , find von
7»»i russischen Dampfern im Gols von Olyn -
'»rski im nördlichen Kamtschatka ansgefnnden
worden.

4t

. Das deutsche Flugzeug D 1812 der Bayeri-
schen Flngzengwerke stürzte am Donnerstag
Lallen Mittag ln der Nähe des Virc-Sees Im
Mirk Jönköping in Schweden ab . Die vier
"Usaffen wnrde« dabei getötet.

* Näherei stehe unten.

Bankenkredit für Berlin
Ultimoschwierigkeiten überwunden.

# Berlin , 17. Sept.
, !ju üer Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung erklärte Stabtkämmerer Asch am Don-
^ rstag nachmittag , daß es ihm gelungen sei,
v°n einem unter Führung der Preuß ^ en
Staatsbank und der Deutschen Bank- und Dis¬
konto - Gesellschaft stehenden Konsortium einen
^ Überbrückungskredit tn Höhe von

Millionen RMk. zu erhalten . Damit
können die Kassenschwierigkciten des Monats
September als überwunden bezeichnet werden.

Die Schweiz plant Einfuhrverbote.
Kündigung des Handelsvertrags durch die Schweiz angedrohi .

(Eigener Dienst des Karlsrnher Tagblattes.s

W. Pi Berlin , 17. Sept.
Unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers

Dr . Dietrich hat am Donnerstag eine Bespre¬
chung der Reichsregierung mit dem Neuneraus¬
schuß der Banken stattgefunben, in der die von
der Reichsregterung geplante Banken - Auf -
s i ch t durchgesprochen worden ist . Bon Seiten
der Banken sind verschiedene Anregungen
gegeben worden, die wahrscheinlich noch in der
endgültigen Fassung der Bankenaufsichtsbestim -
mungcn berücksichtigt werben. Im wesentlichen
wird aber die Bankenaufsicht in der vom
Kabinett vorgesehenen Weise verwirklicht wer¬
ben . Es ist damit zu rechnen , daß die Banken¬
aufsicht und die sogenannte kleine Aktienrechts¬
reform durch zwei besondere Notverordnungen
in Kraft gesetzt werden, die bereits am Sams¬
tag erlassen werden dürften.

Die Beratungen des Kabinetts über das
eigentliche Winterprogramm werden vor¬
aussichtlich am Freitag fortgesetzt werden. Bei
diesen Beratungen wird neben den verschiedenen
Problemen auch die Frage des Rückflusses der
nach dem Ausland abgewanderten Kapitalien
eine Rolle spielen . Um dem im Ausland be¬
findlichen deutschen Kapital einen Anreiz zur
Rückkehr nach Deutschland zu geben , soll vor-
gcschlagen werden, Eisenbahnobligatio¬
nen auszugeben, die steuerfrei sind. Die
Ausgabe der Eisenbahnobligationcn wäre Sache
der Reichsbahn , während die Steuerfreiheit
vom Reich verfügt werden müßte. Es ist deshalb
dem Kabinett vom Rcichssinanzministerium eine
Borlage zugegangen , nach der der Reichsfinanz¬
minister ermächtigt werden soll , sür bestimmte
Anleihen Steuerfreiheit zu gewähren. Alle diese
Einzelheiten werben Gegenstand der Kabinetts¬
beratungen in den nächsten Tagen sein . Bis¬
her hat im Kabinett nur eine Generalöiskussion
stattgesunden .

Voraussetzung für eine erfolgreiche Durch¬
führung des Wirtschaftsprogramms ist selbst¬
verständlich , - aß keine unangenehme außen-
oder wirtschaftspolitische Ueberraschung ein-
tritt , wie sie das französische Solzeinfuhrver -
bot bereits darstellte und wie sie jetzt wieder

aus der Schweiz angekündigt wird . Meldungen
über eine drohende Kündigung des
deutsch - schweizerischen HandelS -
vertraaes haben in Berliner »olitifchen
und wirtschaftlichen Kreisen große Beunruhi¬
gung hervorgerusen . Man kann allerdings
eine Berechtigung der Gründe sür das Bor¬
gehen der Schweiz nicht anerkennen. Die
deutsche Handelsbilanz im Verkehr mit der
Schweiz ist wohl sehr aktiv - Im Fahre 1930
sind für 627 Millionen Mark Waren von
Deutschland nach der Schweiz ausqefüh'rt wor¬
den . während die Einfuhr von der Schweiz
nach Deutschland 255 Millionen Mark betrug.
Im ersten Halbjahr 1981 belief sich die deutsche
Ausfuhr nach der Schweiz aus 258 Millionen
Mark, während die Einfuhr von der Schweiz
nach Deutschland 93 Millionen Mark aus-
machtc.

Die Zahlungsbilanz , die allerdings nicht zu
erfassen ist, dürfte jedoch passiv sein , da einmal
von Deutschen viel Geld in der
Schweiz verbraucht wird, und private
Schuldenzinsen in erheblichem Matze nach der
Schweiz gehen . Die schweizerische Regierung
beabsichtigt nun , ein Einfuhrverbot oder
bte Kontingentierung der Einfuhr von deutschen
Waren einzuführen. Beides ist im Rahmen des
bestehenden Handelsvertrages nicht möglich.
Wenn Deutschland der Schweiz eine Ausnahme
von der Meistbegünstigung zugesteht , so können
alle übrigen Länder mit demselben Recht diese
Ausnahme verlangen . Da Deutschland also der
Schweiz in diesem Punkte nicht cntgegcnkommen
kann, besteht die Gefahr , daß die Schweiz den
Handelsvertrag kündigt. Die Kündigung des
deutsch -schweizerischen Handelsvertrages ist an
jedem Tag mit vierteljährlicher Frist möglich.
Ein solches Vorgehen der Schweiz gegen den
deutschen Handel würde jedoch eine weitere Er¬
schütterung der deutschen Wirtschaft zur Folge
haben. Gerade die Schweiz als Völkerbunds¬
land sollte die Empfehlungen des Völkerbundes
beachten, der wiederholt gegen eine Störung
des Handelsvertragssystems Stellnng gcnom -

I men hat.

Brrilickr » ritte « . Ätrsstrablcn
'

Kernexplosion auf 250 Meter erreicht.
( :) Berlin , 17. Sept.

Dem Berliner Chemiker Schimkus ist es jetzt
gelungen, die Wirkung seiner „Todesstrahlen"
zu verstärken . Während er vorher nur Wir-

Kurt Schimkus .

kungen aus 80 und 40 Meter Entfernung er¬
zielen konnte , ist es ihm jetzt möglich, eine
Pulverladung ans 200 bis 250 Meter
Entfernung zur Explosion zu bringen.
Die Versuche fanden am Bodense « statt, und

zwar nachts . Zuerst wurden improvisierte See¬
minen, einfache Boote mit Pulver beladen, etwa
200—250 Meter vom User entfernt verankert.
Dann wurde der Sender in Tätigkeit gesetzt , mit
dem Erfolg , datz plötzlich die Pulverlaüung auf
de » Booten explodierte und so die Wirkung der
Strahlen aus diese Entfernung nachwies .

Es fragt sich jetzt, wie diese Strahlen in Zu-
kunst verwandt werden sollen . Bon vornherein
gegeben wäre ihre Verwendung in derKrieg 8-
t e ch n t k. Ob sich auch noch andere, wirklich
fruchtbare Möglichkeiten ergeben , wird die Zu¬
kunft zeigen . Der Erfinder wird sich dazu in
Borträgen äußern . Schimkus will die Verwer¬
tung seiner Methode nur dann aus der Hand
geben , wenn er die sichere Gewähr erhält , daß
damit kein Schaben angerichtet wird — weder
ein Schaden für Deutschland noch ein Schaden
für die Allgemeinheit. Das Reichswehr -
Ministerium hat eine Reihe von Anfragen
erhalten , ob cs sich noch nicht für Schimkus
interessiert habe . Es gab daraufhin eine Er¬
klärung heraus , in der gesagt wurde, daß bis¬
her weder bas Reichswehrministerinm noch die
deutsche Heeresleitung sich um Schimkus ' Er¬
findung gekümmert habe , obwohl ihnen dies von
vielen Seiten oft genug nahegelcgt worden sei.
Tie Gründe dafür seien vor allem die Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages , nach dem die
Fernzündung unter die verbotenen Waffen falle .
Auch sei eine Beteiligung des Reiches an den
Arbeiten des Erfinders wohl zu ' ostspielig .
England habe für „Todesstrahlen"-Bersuche
2 Millionen Reichsmark znm Fenster hinaus -
geworfen .

Nackeieers!
Von

vr . Paul kohrdavh .

In dem zweiten Bericht von seiner Welt¬
reise schildert unser Mitarbeiter Hier seine
Eindrücke non dem amerikanischen Ber-
brechernnwesen ,

San Francisco , August 1931.
Die Sprache des Amerikaners ist in den letzten

Jahren um ein merkwürdiges Wort bereichert
worden: Racketeer ! Racket ist ein Ballschlager ,
es kann auch Lärm und dergleichen heißen , aber
man würde weder von einem noch vom andern
darauf kommen , daß ein Racketeer im heutigen
Amerikanisch einen Menschen bezeichnet, der als
Häuptling oder Mitglied einer Bande , einer
sogenannten „gang" , illegale Kontributionen
und Erpressungen mit Androhung, oft auch mit
Anwendung von Gewaltmitteln eintrcibt.

Ter bekannte Zeitungsbcsitzer Hearst , der auch
als Erster für eine Mtlliardenanleihc zur Er¬
nährung der Arbeitslosen im kommenden Win¬
ter eingetretcn ist . — ein Plan , den der Gouver¬
neur von Pennsulvanien , Pinchot , eben in einer
groben Rede in Detroit weiter propagiert bat —
»erlangt in seinen Blättern , man solle die Ban¬
den behandeln als das , was sie seien : eine
fremde feindliche Invasionsarmee .
I . Crail , ein angesclicnes Kongresunttglied , hat
dazu ösfentlich die folgende Erklärung ab¬
gegeben :

„ (liangster , Racketeers , Bootlegger sAlkohol-
schmngglcr) und organisierte Plünderer rau¬
ben das amerikanische Volk aus . Ihre Ope¬
rationen . sind das größte Udeschäftsunterneh-
inei, in den Vereinigten Dtgaten geworden .
Sie beherrschen und kontrollieren Polizei¬
beamte . Parteiorganisationen und mitunter
selbst die Gerichte und ganze Städte . Laster .
Verbrechen und angemaßte Privilegien sind
zum Geschäft gemacht und haben sich für ihren
Profit gegen die Wohlfahrt der Nation ver¬
bündet . Ihre Bcfehlslmbcr sind meist nicht-
natnralisicrte Ausländer , die in dies Land
gekommen sind , um durch Verbrechen ihren
Vorteil zu suchen . Diese Meister des Ver¬
brechens haben Millivnen von Dollars aus-
gehänft , mit denen sie Beamte bestechen . Ge-
richte beeinflussen und eine Armee von Ban¬
diten unterhalten , zu dem Zweck , die Frevel
auszuführen , die ihnen ihre Generale befeh¬
len !"

So ein Mitglied des amerikanischen Kon¬
gresses in öfscntlichcr Rede . Amerika ist groß,
und alle Verhältnisse sind hier mit Energie ge¬
laden : was man in Alt-Europa schon als Anar¬
chie bezeichnen würde, wird hier immer noch
verhältnismäßig leicht ertragen . Das Racketeer-
»nwcsen lmt aber tatsächlich Dimensionen an¬
genommen , die in der amerikanischen Ocfsentlich-
kett « ine starke Unruhe erregen. Die Sache
nahm ihren Anfang von der Prohibition , die
geradezu ein Faktor der Demoralisierung für
das amerikaniscĥ Leben geworden ist. Wenn
man von den wenig zahlreichen Gewissens -
prohibittonisten absieht , so ist Trinken , und zwar
unmäßiges Trinken , geradezu ein selbstverständ¬
liches Zubehör der Geselligkeit geworden . Wer
nicht reichlich Alkohol auffahren läßt , ist ein
lumpiger Gastgeber . In den sieben Jahren , da
ich Amerika nicht gesehen habe , sind die Zustände
direkt skandalös geworden . Auch die Frauen
trinken und betrinken sich jetzt. Am bedenklich¬
sten ist der wüste Alkoholismus unter der Ju¬
gend , bis hinunter zu den Schulmädchen . Es
gibt keine Tanzerei ohne Whisk» und Gin , und
es ist gar keine Schande mehr für ein junges
Mädckicn , auf einem Studcntenball zum Schluß
betrunken auf dem Sofa zu liegen . Ich habe
Zeugnisie dafür , die mehr als beweisend sind .

Mit der Befriedigung dieses Alkoholbcdarfs
und mit einem immer verstärkteren Angebot
hat das Treiben der Gangsters und Racketeers
angcfangen. Die Gewinne dabei sind fabelhaft .
Man hat das Einkommen des berüchtigten Chi-
cagoer Häuptlings Al Capone , der zehn Braue¬
reien besitzen soll und den Schnapskonsum einer
Viermillioncnstadt kontrolliert, auf zehn Millio¬
nen Dollars jährlich geschätzt. Andere sagen,
das sei noch zu wenig . Das meiste Geld kommt
aus der Belieferung der „Flüsterkncipen" sSpea-
kcasiesj und Nachtklubs , davon es in jeder Groß¬
stadt unzählige gibt . In diesen Geheimlokalen
fließen Whisky und Champagner in Strömen ,
und wollte es ein Inhaber wagen , sich anderswo
als an der befohlenen Stelle zu versorgen , so
hat er die Kugel im Leibe. In Ncuyork sind
am 1 . August fünf auf der Straße spielend« Kin¬
der durch Gcwehrfeucr aus einem Auto ver¬
wundet worden, das durch die Straße sauste um
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ein Strafgericht an einem Verfehmten m be¬
sorgen . Ein Kind ist gestorben , die Verbrecher
sind nicht gefaßt .

Kürzlich sollte Al Capone vor Gericht gestellt
werden , und di« Komödie , die daraus wurde ,
ist die beste Illustration zu den scharfen Wor¬
ten des Deputierten Erail . Die Justizverwal -
tung in Washington — es berichten die .Leitun¬
gen — hielt es für notwendig , etwas für die
Beruhigung der öffentlichen Meinung zu tun
und lieh Al Eapone unter der Hand wissen,
wenn er sich des Prohibitionsvergehens und der
Einkommensteucrhinterziehung schuldig bekenne,
io werde er gelinde - abkommen , wahrscheinlich
mit einer Geldstrafe , die er lächelnd bezahlt
hätte , und höchstens noch etwas vergnügtem
(Gefängnis . Zur peinlichen Ueberraschung Al
Eaponcs und des Justizdepartementes wollte
aber der amtierende Richter von diesem Pakt ,
nichts wissen und präparierte eine scharfe Sen¬
tenz . Nun zog Capones Anwalt das Geständ¬
nis zurück und der Fall wurde — natürlich —
vertagt .

Die Racketeers habe» nicht nur den Alkohol
monopolisiert , um den Schlachten unter ihnen
selbst geschlagen, Morde und andere blutige
Strafen verhängt werden , sondern ihr Unwesen
dehnt sich auf jedes Gebiet aus , auf dem die
organisierte Erpressung möglich ist : den Gemüse -
unü Milchhandcl , bas Beladen und Entladen
von Eisenbahnzttgen , ja selbst die Einschmugge -
lung von Einwanderern hinter dem Rücken der
Behörde . Auch dazu finden sich bestechliche Be¬
amte , die mitmachen . Wenn die Milch um einen
Eent in einem Bezirk steigt, weiß der Neu -
»orker Bescheid! «Wenn eine feindliche Armee
im Lande den Schaden anrtchtcte . wie die Racke¬
teers "

. sagt Erail , „so würben alle Kräfte öcS
Staates mobilisiert werden — warum nicht ge¬
gen das organisierte und „kommerzialisierte "
Verbrechen ?"

Nach dem
Heimwehrputsch .

G Wie» . 17. Sept .
Aus Steiermark werden vier we ' itere

Verhaftungen im Zusammenhang mit
dem Putsch gemeldet , darunter die des Jn -
dustriesckretärö Dr . Paul Metz er . Aus
Oberösterretch werden ebenfalls drei weitere
Verhaftungen gemeldet , darunter die des
Grundbesitzers und Industriellen Arthur
Dchröckenfuh aus Roßlcithen . Der Hetm -
wchrführer Bergwerksverwalter Ingenieur
Trojan soll nach Meran geflüchtet sein . Wie
die oberösterreichischen Morgenblättcr aus
Linz melden , sind am Mittwoch abend außer
dem Fürsten Starhemberg und General Puch¬
meyer alle verhafteten Heimwehrsührer wieder
aus freien Fuß gesetzt worden . Die
beiden Letzteren wurden am Donnerstag auS
der Haft entlassen .

Bei den Hausdurchsuchungen in den
Wiener Heimwehrlvkalen wurden , wj« die
Wiener Blätter melden , etwa 70 Gewehre und
25 Pistolen gefunden . Nach einer Meldung
auS Scegraben in Steiermark ist dort das
Waffenlager der Heimwehren mit 111 Militär¬
gewehren , 80 Stahlhelmen , etwa 100 Seiten¬
gewehren . größeren Mengen Spaten und
mehreren Risten Munition beschlagnahmt
worben .

Oesterreich soll sparen .
cW Gens , 17. Sept .

Die Vertraulichen Verhandlungen des Ft -
nanzausschuffes des Völkerbundes über das
österreichische Fi nanzhilfe ge such sind
am Donnerstag abendab geschloffen worden . Der
österreichische Bundeskanzler fährt Freitag früh
nach Wien zurück. DaS Ergebnis der mehr¬
tägigen Beratungen besteht, wie erklärt wird ,
im wesentlichen in einem vom Finanzausschuß
ausgearbeiteten Sparprogramm , das Ein -
schänkungen des österreichischen
Haushalts um 20 0 biS 300 Millio¬
nen Schilling auf etwa zwei Milliarden
Schilling vorsieht . Das Programm empfielt
insbesondere Einschränkungen der Ausgaben der
Länder und Gemeinden und berührt auch dre
Hauptposten des österreichischen Staatshaus¬
haltes . Der Zweck dieses Sparprogramms liegt
in der Richtung , die österreichische Kreditfähig¬
keit wieder herzustellcn und damit die Voraus¬
setzungen für künftige internationale Anleihe¬
verhandlungen zu schaffen .

Ein gefälschtes Dokument .
Wie Polen den Völlerbundsrai beschwindelt .

rfP Genf , 17. Sept .
In weiten Delegationskreisen hat ein soeben

bekannt gewordener Zwischenfall größtes
Aufsehen erregt . Die polnische Abordnung hatte
vor kurzem telephonisch mit dem Warschauer
Außenministerium gesprochen und verlangt , das
Finanzmintsterium solle unverzüglich eine Er¬
klärung des Fürsten Pletz beschaffen, daß dieser
mit den bisher gegenüber der Pleßschen Ver¬
waltung getroffenen Anordnungen des polni¬
schen Finanzministeriums zufrtedengestellt sei .
Diese Erklärung war für die polnische Abord¬
nung im Hinblick auf die in den nächsten Tagen
von neuem vor dem Völkerbund stattfindenden
Verhandlungen über Sie Beschwerde des Für¬
sten Pletz notwendig , in der Fürst Pletz gegen
di« von der polnischen Regierung ergriffenen

Oer freiwillige Arbeitsdienst .
Wie er arbeitet . - Was noch geplant ist.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j

V . ? k. Berlin . 17. Sevt .
lieber den Fortgang des freiwilligen Arbeits¬

dienstes in den verschiedenen Landesteilen wer¬
den neue Einzelheiten gemeldet . So wird mtt -
geteilt , daß die Arbeit der Tiedlungsgemetn -
schaft Erwerbsloser im Bezirk des Arbeitsamts
Kempen (Rheinlands und in Harburg -Wtl -
helmsburg , wo es allein mit Hilfe der Wohl -
fahrtsunterstützung gelungen ist , viele Hektar
Ocdlaud zu kultivieren und mit bescheidenen
Siedlungshäusern zu bebauen , mit dem frei¬
willigen Arbeitsdienst in Verbindung gesetzt
wird . In Chemnitz haben über hundert Er¬
werbslose in einer Entschließung die sächsische
Negierung gebeten , den in Bautzen vom Jung -
b rutschen Orden in die Tat umgesetzten
freiwilligen Arbeitsdienst bald zu erweitern und
ihnen Arbeitsmöglichkeit zu geben . Vom Jung¬
deutschen Orden wird dazu mttgeteilt , daß sich
der freiwillige Arbeitsdienst in Bautzen bei der
Regelung des Albrechtsbaches erfolgreich ent¬
wickelt hat und daß weitere Vorhaben in Sach¬
sen vorbereitet werden . Der Jungdeutsche Or¬
den hat ferner in Hannover eine Kolonne bei
Mcliorisationen in Stolzenau eingesetzt. In
Oberschlesten hat er sich an einer ArvcitSkolonnc
beteiligt , wo Ocdländereien kultiviert und eine
Jungdeutsche Mustersicölung errichtet wird .

Bon den Arbeitsdienstvorhaben anderer Stel¬
len hören wir , daß das Arbeitslager
Leipziger Studenten in dem oberschlcsi-
schen Dorf Teschenau beendet worden ist . Die¬
ses Arbeitslager , das 400 Morgen versumpften
Geländes zu verbessern unternahm , stützt sich
nicht auf Erwerbslose , sondern im wesentlicken
auf Studenten allein , die auch großenteils die
Finanzierungsgrundlage geschaffen haben . In
Wuppertal hat die dortige Notgemeinschaft ,
eine Gruppe zusammengeschlossener caritativer
Verbände , den Antrag an das LanbesarbeitS -

amt gerichtet , in dem um Genehmigung des
freiwilligen Arbeitsdienstes für folgende Zwecke
ersucht wird : 1. in den vorhandenen städtischen
und Schulküchen gutes , reichliches und billiges
Essen für Erwerbslose herzustellen, ' 3 . in den
städtischen Nähstuben die gesammelten Klei¬
dungsstücke instandsetzen zu lassen ; 3 . im Grün -
gürtel der Städte Nutzgärten anzulegen , deren
Erzeugnisse im nächsten Jahre den Volksküchen
zugute kommen sollen . Erstmals soll dabei ver¬
sucht werden , für die beiden erstgenannten
Zwecke Krauen und Mädchen in den
freiwilligen Arbeitsdienst einzu¬
reihen und zwar etwa 500.

Nachruf im Reichsrat
für Wittemann .

) ! ( Berlin , 17 . Sept .
Der Reichsrat trat am Donnerstag zu einer

öffentlichen Sitzung zusammen . Reichsminister
Dr . W i r t h widmete dem verstorbenen badischen
Staatspräsidenten W i t t e m a n n ehrende Worte
des Gedenkens . Der Minister erklärte u . a .,
daß Staatspräsident Wittemann , der aus der Be -
amtenlausbahu yervorgegangen sei , bei aller
Anhänglichkeit an seine Heimat ein hochgemuter
Vertreter d ?s Reichsgcdankens gewesen sei . Er
habe gekämpst und gestritten für sein badisches
Land , das leider jetzt auch Grenzland geworden
sei. Er habe die Interessen seines Lande ? mit
Energie vertreten , aber darüber hinaus den
großen Notständen unseres Volkes seinen Bei¬
stand angcdeihen lassen. Die West- und Ostmark
hätten alle Veranlassung , den Männern dankbar
zu sein, die erfüllt von den Sorgen ihres Landes
sich hier im Reichsrat den gemeinschastlichen
Sorgen widmen .

Gewaltmaßnahmen gegen die Pleßsche BerwA
tung Einspruch erhoben hatte . Die polnisw«
Abordnung erklärte in ihrer Mitteilung now
Warschau , daß die Stellung der polnischen R«'

gierung in den Ratsverhandlungen über • **
Beschwerde des Fürsten Pletz ungeklärt sei , o»
sich die Behauptung , Fürst Pleß sei mit den vom
Finanzministerium getroffenen Maßnahmen
einverstanden , auf keinerlei Dokumente stütz «
und ein solches Dokument dringend benötig«
werde . _ „

Ein polnischer Senator , der als Rechtsanwau
von früher her eine Vollmacht des Fürsten Ple»
besaß, hat daraufhin an das Warschauer Fs '
nanzministerium ein Schreiben gerichtet , in dem
er , angeblich im Aufträge des Fürsten Pletz -
die gewünschte Erklärung abgab . Das Schrei '
ben wurde jedoch in Wirklichkeit unter dem «>'
rekten Diktat des polnischen Finanzministers
aufgesetzt, wobei zur Abfassung des Schreiben «
ein hoher Beamter des polnischen Außenmin »'
steriums hinzugczogen wurde . Tatsächlich war
jedoch die Vollmacht des polnischen Senators
nicht ohne Grund bereits am 1 . Sept . . d . ?•
vor der Abfassung des Briefes abgelaufen .
Dem polnischen Finanzministerium war über'
dies offiziell von der Pleßschen Verwaltung m«'
geteilt worden , daß der Senator nicht berechtige

war , irgendwelche verbindlichen Erklärungen tM
Namen der Pleßschen Verwaltuna abzug«ben>
Trotzdem erfolgte die Abfassung und Absendirns
des Schreibens , ohne Fühlungnahme und ohne
Wissen des Fürsten Pleß .

Das somit gefälschte Schreiben wurde oon
der polnischen Delegation tzänvtliche »
R a t s m ä ch t '

c n übermittelt und in
Sinne auSgenutzt , daß ia nunmehr die PleM «
Beschwerde aus der Welt qeschasft sei. Ty
polnische Dclcaation hat aewiß damit gerechnet,
daß da « Manöver dem Fürsten Pleß nicht b «'
kannt würde und der Rat au ? Grund diese»
Dokumentes die Beschwerde als erledigt er¬
klären werde Fürst Pleß erhielt jedoch davo »
Kenntnis und richtete sofort an ben Genest '
sekretär des Völkerbundes , sowie an den B«'
richtcrstatter im Rat den japanischen Batschai'
ter , die schriftliche Erklärung , daß daS vojf
der polnischen Regierung herumaereichte
Schreiben null und nichtig sei . der Urheber
»einerlei Mandat batte und die Abwendung de »
Schreibens ohne Witten und Zustimmuna de»
Fürsten crfolat fei . Das Schreiben des Fürsi «»
Pletz ist nunmehr allaemein bekannt geworden
und erregt stärkstes Aufsehen . Der Bel '
iuch der polnischen Reaieruna . eine Beschwerde
auS deutschen ostoberschlestschen Minderheit »'
kreisen mit Fälschermethoden zunichte »!j
machen, ist hierdurch mißalückt . Allaemein ti*
dies aber der Eindruck , daß « s sich um eine»
äußerst veinlichcn Vorfall handelt dessen wei '
tcres Bekanntwerden in der Oeffentlichke»
n" >n init allen Mitteln unterdrückt .

—. Dl«»«» Jahr koin Katarrh

r f sjb ßt nimnu»!

Oie Krau ohne Schatten .
Oper in drei Akten von Hugo von Hofmannsthal .

Musik von Richard Strauß .
Erstaufführung am Badischen Landestheater .

Di « Dichtung .
Sprachkünstlerisch ein bedeutendes Werk !

Wohllaut , biegsame Rhythmik , gesangliches Glei¬
ten von Vokal zu Vokal ! Kaum Äonsonanten¬
hürden . Ein glänzendes Beweisstück , wie leicht
und sicher die deutsche Sprache schweben kann .
Klangliche und gedankliche Fülle und dennoch
Grazie ! Als Operntext ist diese Dichtung jedoch
mit mystischem Weisheitskram allzu sehr über¬
laden . „Faust ", zweiter Teil , erscheint als deut¬
liches Vorbild . Die Gestalten Hofmannsthals
sind sämtlich Dichter und Philosophen . Was
z. B . die einfachen Färbersleute und die Un¬
geborenen über sich , die Welt und das Leben
aussagen , ist einfach erstaunlich : Hintergründi¬
ges , aber auch Literarisches . Auf jeden Fall
jedoch sehen wir uns einer vornehmen und
sorgsam gefeilten Dichtung gegenüber . Priester -
licheS spricht aus den Versklängen und den
Wortformulierungen .

Die Handlung .
Unsere Leser kennen den äußeren Verlaus der

Handlung aus dem Schauspiel - und Opern¬
führer des Karlsruher Tagblatts . Sie ist —
hinterm Berge zu halten hat keinen Sinn —
eine hilflose Angelegenheit , verworren , unklar ,
unübersichtlich , mühsam konstruiert . Hofmanns¬
thal schenkt sich die aufhellenben , Spannung
weckenden Voraussetzungen , gibt nur flüchtige
Andeutungen . Allein nur der Künstler
hat das Problem zu lösen , nicht der Kunstempfan¬
gende Am Schluß von „Frau ohne Schatten "

fragt sich jeder : ,^ Pas war denn nun eigentlich
los ? Kommt nun auch die Oper mit Senten¬
zen ? Muß man erst solche Qualen üurchgemacht
haben , wie diese Leutchen da oben , damit die
ungeduldigen Uugeborenen endlich komme»
dürfen '? "

Die Exposition deS Stückes ist falsch . Beim
happy end fragt der aufmerksame Leser des Text¬
buches : Wer ist Keikobab ? Im 1 . Akt wird
von ihm erzählt , baß er der erzürnte Geister -
künig sei, der Vater der jungen Fee , die Tier¬
gestalt annehmen konnte , sich dann rasch als Ge¬
selle vom jungen Kaiser erjagen ließ und des¬
sen Weib wurde . Eigentlich fängt also das
Ganze mit einer reizenden Liebesgeschichte an ,
die uns allerdings unterschlagen wird . Nimmt

man an , daß die Fee den ewig jagenden Kaiser
irgendwo , irgendwann gesehn und sich sporn »
streichs in ihn verliebt hatte , nimmt man ferner
an , daß sie sich ben reizenden Kops zerbrach , wie
sie den Geliebten zu eigen gewinnen könne —
dann auf den witzigen Gazellen -Etnfall kam, so
wäre für die Durchsichtigkeit und das Berständ -
niS der Oper kein schlechter Anfang gewonnen
gewesen . Ein Vater , dem das Töchtcrchcn auf
so listige Weise auSrcißt , wird immer auf¬
gebracht sein und danach trachten , die Sünderin
wieder in seine Gewalt zu bekommen . Das ist
auch Wille und Absicht Kcikobads und er greift
gewaltig in das Liebesglück seiner Tochter ein .

Und bann doch dies happy end ! Das der ge¬
peinigten Frau unerwartet den Schat¬
ten verleiht und den versteinten Gatten wi-eder -
schenkt ! Hat der wilde Ketkobad sich rühren las¬
sen ober wollte er — ein anderer Sarastro —
sein Kind nur prüfen mi !* versuchen ? Ob es
trotz allem seiner noch würdig sei ?

Darüber bleiben wir völlig im Unklaren . Tat¬
sache aber ist (wenn wir rückschauend urteilen ) ,
daß Keikobad , unsichtbar bleibend , das Geschehen
auf der Bühne schüttelt und die Personen der
Oper zu ihren Handlungen treibt . DaS Dunkel
jedoch , in das e r gehüllt wurde , erfüllt auch die
Handlung und den Zuschauer . Dieser ist aber
nicht dafür da , zurückzuschauen , zurückzudcnken ,
hinterher zu erraten — soweit es sich wenigstens
um kaum zu enträtselnde Verzeichnungen im
Handlnngsbilde handelt — sondern dafür , bei
klar entworfner Handlung vorauszuschaucn ,
vorauszudenken und vorauSzuahnen . Solche
Mitbeschäftigung am dramatischen Werke bildet
einen der reinsten und befriedigendsten Genüsse
des Laien .

Die Musik .
Richard Strauß komponierte die Oper „Die

Frau ohne Schatten " im Jahre 1918, in engem
Konnex mit dem Dichter . Sie ist echter Strauß ,
in der symphonischen Türmung sowohl , wie im
Fluß der viclverzwetgten , fabelhaft geschickt ge¬
führten Linien und dem betörenden Kolorit .
Bei Strauß ist dte gigantische Virtuosität Genie .
Erster und dritter Akt enden in einem sinn¬
lichen Wohllaut , dem sich Körper und Gemüt
willig unterwerfen . DeS Kaisers Auftritte sind
von schmelzenden Melodien umrankt, - warm un¬

charaktervoll ist die Musik in und um Barak .
Die Partie der Amme hat viel balladeske ^Züge ,
der Kaiserin wurde jugendlich -süßer , hcLeits -
voller , der Färberin lctdenschastlichcr Ausdruck
gegeben . An manchen Stellen erinnert Strauß
an sich selbst, d . h . an seine früheren Werke . In
dieser Hinsicht ist er zuweilen bedenklich unbe¬
denklich. Anderseits weist er den frischen,
kühnen und kecken Zug auf , den man an ihm
kennt . Aber kleinen , süßen Banalitäten geht
er auch nicht aus dem Wege . Er kennt sein
Publikum .

Dte Sänger lernen bei ihm , ihren Stimm¬
umfang z» erweitern . Gerade in diesem Werke
stellt Strauß exorbitante Forderungen . Abge¬
sehen davon gibt es hier allerhand Ungesang -
lichcs , mit Willen schmierig Gemachtes . Man
schimpft und fügt sich. ES handelt sich ja um
Richard Strauß , dem Ontsiderei immer Ver¬
gnügen gemacht hat . Und so hat er denn in
„Die Frau ohne Schatten " auch
skhes eingemengt .

Die Erstaufführung .
Mit ihr kann das Badische Lanbestheater und

Karlsruhe prunken . An die Spitze der Spiel¬
zeit , nach nur vicrwöchentlichem Studium die
blendende , in allen Teilen harmonisch ausge¬
glichene Aufführung eines so gewaltigen und
schweren Werkes zu stellen, muß überall als
große , bewunderungswürdige Tat angesehen
und anerkannt werden . Unsere Oper ist altem
Ruf und Ruhm verpflichtet und hat jetzt — nach
„Salome " — diese Verpflichtung in allen Ehren
wieder erfüllt . Jeder und jede der Mitwirken¬
den war mit ganzem Können »nd Verantwor¬
tungsbewußtsein zur Stelle . Freude am Ge¬
stalten ließ alle Außergewöhnliches vollbringen .
Generalmusikdirektor Josef Krips zeigte eine
Vertrautheit mit der Partitur , die auf mehr
als heimliche Liebe schließen ließ . Grandiose
Führung — der Einzelne im Ganzen , das
Ganze im Einzelnen . Straffe Zügelrasfung
mit spielerischen Nachgiebigkeiten , die auch der
anderen Kraft Spielraum und Selbstgefühl be¬
ließ . So blühte Ausdruck , Farbe und Wohl¬
laut auf . In unserm altberühmten Orchester
sowohl wie in den Gesangsstimmen . Keine
leichte Aufgabe hatten auch Oberspielleiter
Viktor P rusch a u . sein Stab : Torsten Hecht
(Bühnenbilder ) , Margarete Schelle nberg
(Kostüme ) und Rudolf Wallut (Beleuchtnnqs
zu lösen : auch sie leisteten wertvollste künst¬
lerische Arbeit . Aus der Partitur heraus schuf
die Regie ein lebendiges , der Musik wohlange¬
paßtes Spiel .

Die Titelrolle gab unsere neue Strauß -
Spezialistin Ellen Winter . Ihre jugendlich¬
zarte , anmutsvoll dargestellte Kaiserin dürfte
dem Meister , der , wie wir hören , die zweite

Aufführung seines Werkes dirigieren uü
Wohlgefallen . Auch diese Partie war höS»
geschickt zurcchtgelcgt , zunächst auf Verhalte » '

heit abgestimmt , nicht eines Stchschonens weg«»'
sondern um über Gegensätze die hohe Brö »«
schlagen zu ' können . So wuchs sie im dritten
Akt stimmlich und darstellerisch in imponieren
des Format hinein . Dte hohen Töne leuchtete»
in üppigem Glanz und echt fraulichem Ttmo « «'
Dte junge Künstlerin entwickelt sich sozufag«»
mit Riesenschritten . Ihre Gegenspielerin ,
Frau des Färbers fand in Malte Fanz et«
faszinierende Interpretin : In Spiel und Ge
fang Leidenschaft und Stolz , dann wieder Starre
und Stumpfheit . Die Dritte tm Bunde , Fi »
Reich -D brich als ' Amme , übertraf selb !»
Aus Ton u . Stimme geisterte Dämonie , » dou
S ch o e p f l i n S Barak war eine ganz grA
künstlerische Schöpfung . Alles wird ihm echt«»
Erlebnis und so werden alle seine Darbietung «»
allen zum Erlebnis . Wie gab schon die «dt«'
weiche , klanggesättigte Tongebung (auch in »e
exponierten Höhe, er sang als Baß bas hoh « »
ln vollendeter Rundung ) ein wundervolles
btlb des warm - und treuherigen Färbers . Da »»
noch die packende Darstellung — eine schlechtst»
einheitliche Gestaltung . Der Kaiser ist nur t» ,
einen Heldentenor von hohen , gesanglichen
beß eine dankbare Partie . Theo Strack setz '
seine prachtvollen , ehernen Töne in den Ra >»» '
spielen - leicht gefaßt , in Glanz schwell ««» '

Freude , einem Sänger zu lauschen, der fci««
t

Sttmmapparat so bewußt und sicher behcrrM '

Ueberhaupt sollten wir stolz und glücklich f«' »
,
'

ein so gewühltes Ensemble an schönen Stimw ^
zu besitzen . Gerade diese Ausführung WL
uns das deutlich vor Augen . Der süße,
Sopran Else Blanks als Falte , der » ,
schöner Fülle immer reicher werdende Hel" «»
bariton Hans R i t s ch l s ( Geisterbote ) , y
markige , wohlklingende Bariton Horst F a l k «
(Wächter ) , Elfricoe Haberkorns voluvi
nöser Alt , Lotte F t s ch b a ch s lieblicher,^

**
schmeichelnder Sopran , die sympathischen 20 »
men Robert Kiefers . Karlheinz Lös « r ,

'
Viktor Hospachs — si« alle fanden sich
wirkungsvollster und beglückender Vereinig «»^
Zum erstenmal hörten wir in der klein
Partie des Jünglings unfern neuen lyrtsw«
Tenor Karl Friedrich . Es scheint sich
ein großes , wenn auch nicht völlig durchs«» „
detes Material zu handeln . Doch kann »A
nach der kleinen Probe noch kein gültiges
fällen . Mit besonderem Lob ist auch die
ragende Leistung des Singchors zu bedenk » '

Daß die herrliche Aufführung zum
rauschenden Beifall fand und die Hauptm «»»

^
kenden immer wieder gerufen wurden , ver»H
sich ovn selbst. Möge bas Publikum noch
Reihe von Aufführungen dieses Werks '« «^
ltchen. A. *•
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In 38 Tagen um die Erde
Die Abenteuer einer AVelfsdinellreise

(21. Fortsetzung.)

Chicago - Misburg .
Im Reich Capones . — Er lebnifse am Vorortbahnhof .

Omaha entpuppte sich als große Stadt mit
Achlreichen Fabriken und Wolkenkratzern . Das
oeitungswesen ist gut entwickelt , Reporter und
Photograph standen am Flughafen . Nach dem
Wichen Interview und den Aufnahmen schrieb
'ch, aus Bitten meines journalistischen Kollegen ,
Einen kurzen Artikel für die putsche Zeitung

Stadt , übrigens eine der bedeutendsten
deutschsprachigen Blätter der Union- Noch nie
'» meinem Leben habe ich einen Artikel in sol¬
cher Eile geschrieben , denn nach 20 Minuten
ging es bereits weiter.
^Das letzte Stückchen Fahrt war das inter -

eisanteste . Die reiche Landschaft belebte sich,
dichter folgten einander Gehöfte und Dörfer ,
denen man behaglichen Wohlstand ansah . Schon
"reckte der industrielle Osten seine Fühler vor,
drit Werksanlagen und Fabrikgebäuden. Ein
breiter Fluß wurde überflogen— der Mississippi
war es , der „Vater der Ströme "

, in seinem
Überlauf freilich noch lange nicht so gewaltig
wie tausend Meilen von hier stromab.

Die Abendämmerung brach herein.
Weit links in der Ferne glitzerten die Lichter

Einer Riesenstadt . „Das ist Milwaukee , wo
die Deutschen wohnen"

, sagte ein Mitreisender .
Dichter Nebel hüllte uns ein , er kam von der
abendlichen Ausdünstung des Michigansecs ,
dem wir uns näherte» . Aber durch den Nebel
drangen die tausendfältigen Lichtpunktchen der
Vorstädte von Chicago . Und mit einem Male
iahen wir die strahlenden Wolkenkratzer , die
beleuchteten Avenuen, das User des Sees mit
ieinem feenhaften Lichterglanz . - .

* . . .
Dkit einer durch die Hebung bereits gefestig¬

te « Routine entzog ich mit dem Ansturm der
Photographen und Reporter , die mich beim
Zerlassen des Flugzeuges in Empfang nahmen.
Än einer Stunde ain§ mein Zug von der Penn -
ihlvania-Station ab , und bis dorthin waren es
fünfzig Minuten Autofahrt- Hatte mich die
Verspätung nun auch hier , so wie gestern in
«an Franziska , an der geplanten Besichtigungs¬
fahrt durch die Stadt gehindert, so wollte ich
ichon gar nicht wegen eines Interviews den
wiihsam erreichten Anschluß gefährden-

Mein Mitpassagier beruhigte mich: wenn ich
aatt zur Pennsylvania -Station nach ddm Vor-
° rtbahnhof Englewood führe, so Hütte ich auf
ber einen Seite eine Viertelstunde gewonnen,
Um die der Pennsylvania Limited dort später
durchfahren würde, andererseits mindestens
Eine weitere Viertelstunde, um die Englewood
w>m Flugplatz aus rascher zu erreichen sei als
Pennsylvania-Station .

Schweren Herzens verzichtete ich darauf , das
^ erz Chikagos , vor allem die berühmte
Nichjgan Avenue am Seeufer , auch nur im
Borbeifahren zu sehen, und entschied mich , für
den empfohlenen Vorortbahnhof Englewood.
Zuvorkommend bot mir mein Reisegefährte
uu , mich persönlich am Bahnhof abzusetzen, ehe
Er selbst seine Wohnung aussuchen wollte . Ein
Mto führte uns erst durch stille Borstaöt-
^ oßen . dann durch belebtere Quartiere . Mein
drgleiter , gebürtiger Chikagoer , gestand mir,
daß er selbst noch niemals in dieser Stadtgcgend
Gewesen sei . Wir fuhren

mitten durch „Gangland "
, das berüchtigte

Berbrecherviertel Capones
Und seiner Banden , das Zentrum der verrufen-
Uen Speak-Easy -Kneipen , und den Schauplatz
allnächtlicher Revolverschlachten . Für den Un -
Ungeweihten war allerdings von dieser ganzen
diomantik nichts zu sehen : am Fahrdamm jag -
wn , von Verkehrsampeln und Schutzleuten
Wühsam in Ordnung gehalten, Autos , Straßen¬
bahnen und Omnibusfe aneinander vorbei und
uw Bürgersteig schob sich, wie in hundert an¬

deren Großstädten auch , eine lärmende Menge
abendlicher Spaziergänger an den hellerleuch¬
teten Auslagen vorstädtischer Kaufhäuser, an
schreienden Kinofronten und beweglichen Licht¬
reklamen vorbei.

Dann passierten wir ein Gewirr von Eisen¬
bahnviadukten. über die Züge der elektrischen
Hochbahn und Fernzüge hinwegsausten . und
hielten vor einem unscheinbaren Wohnhaus,
dessen erstes Stockwerk die Räumlichkeiten des
Vorstadtbahnhofes beherbergte, von denen man
durch eine Tür auf den hochgelegenen Perron
hinausgelangte .

Der Chauffeur stellte mein Gepäck aus das
Plaster des Bürgersteiges und fuhr mit meinem
bisherigen Reisegefährten davon . Auf diesem
merkwürdigen Bahnhof schien es weder Auf¬
sichtsbeamte noch Gepäckträger zu geben . Offen¬
bar dient er im allgemeinen nur dem Vorstadt¬
verkehr und wird von Fernreiscnden nur selten
benützt .

Ich schleppte also meine Koffer , einem Schild
mit der Aufschrift : „Zu den Zügen" folgend ,
selbst die Treppen hinaus und gelangte in einen
für die Reisenden aller Kategorien gemein¬
samen , überfüllte» Warteraum , wo ich sie , nicht
ohne ein Gefühl des Mißbehagens, in einer Ecke
sich selbst überlassen mußte- Endlich fand ich
doch einen Anökunftsschalter, wo man mir be¬
stätigte , daß ich richtig am Orte fei und daß der
Expreß nach Pittsburg um 21 Uhr 17 — also
in einer knappen halben Stunde — die Station
passieren werde - Es glückte mir sogar , in einem
im Ncbcnhaus gelegene » Schnellrestaurant ein
Sandwich , einen Kaffee und einen Kuchen zu
ergattern und auf dem Büro der Western
Union ein Telegramm aufzugcben , bas aller¬
dings trotz der großen Mühe , die sich die Be- ,amtin damit gab , vollkommen verstümmelt in !
Berlin eintras . I

Bis dahin hatte sich keine Seele um mich ge¬
kümmert, niemand hatte auch nur mein Billett
zu sehen verlangt . Um so erstaunter war ich ,
als jetzt ein Mann in Uniform auf mich zu¬
trat und mich , ein wenig zögernd , mit meinem
Namen ansprach . Ich mußte zugeben , daß ich
der Gesuchte sei.

„Es ist von Pennsylvania -Station heraus¬
telephoniert worden"

, erklärte er mir , „ein
Photograph der „Tribüne " kommt im Expretz-
zug heraus . Er läßt Sie bitte» , sich zum letz¬
ten Waggon zu begeben , wo er Sie erwartet .
Der Zug hält nur eine Minute . Sie haben
Ihren Platz Wagen (52, Bett 2 . Ich werde ver¬
anlassen . daß man Ihr Gepäck an den richtigen
Platz bringt , während Sie ausgenommen wer¬
den.

" Ich zog mein Billett aus der Tasche —
es war Wagen 62, Bett 2. Der Nachrichten¬
dienst funktionierte ganz imponierend- Aus
dem Hintergrund tauchte ein kleiner Negerboy
auf, der meine Koffer und einen Silberguar -
ter leinen Bterteldollar ) in Empfang nahm-

Alles funktionierte tadellos. Der Zug brauste
heran , der Beamte führte mich zum letzten Wa¬
gen , der Ptotograph sprang heraus : Achtung,
Blitzlichtaufnahme , und jetzt noch eine , ich hin¬
ein in den rollenden Zug , Tücherschwcnken,
Goodbye . Zurück durch den Zug. Wagen 68,

c? London, 17. Sept.
Die Schiffe der AtHmtikflotte sind in der Nacht

zum Donnerstag von Cromarty Firth aus in
See gegangen , um ihre Heimathäfen Port¬
land , Devonport und Chatham anzulaufen . Am
Mittwoch gegen 16.36 Uhr traf bei der Flotte
die Nachricht ein , daß die englische Admiralität
bereit sei , gewisse Härten , die durch die Sold -
hcrabsetznngen entstanden waren , untersuchen zu
lassen . Die Offiziere ließen die Mannschaften
««treten und teilten die Entscheidung mit, die

y Von
Dr . Frib Kaufmann

67 und so weiter . Richtig , in Wagen 62, Bett 3,
liegt mein Gepäck , mir gegenüber, Bett 1» sitzt
eine ganz entzückende Blondine , die in der Sa -
turday -„Evenina Post " blättert -

Uebcr den Luxus und de« Komfort der
amerikanischen Pullmanzüge

ist schon so viel geschrieben worden, daß sich
jedes Wort erübrigt . Ich suche den Toilette¬
raum auf , der neben vier Waschtischen mit flie¬
ßendem kaltem und warmem Wasser auch ein
kleines Rauchabteil — im Wagen selbst herrscht
Rauchverbot — und ein Gymnastikabteil auf¬
weist. Sorgfältig restauriere ich meinen äuße¬
ren Habitus .

Als ich ins Abteil zurückkehre , ist die schöne
Vision verschwunden . Die Vorhänge des Betts
gegenüber sind zugezogen , und nur ein kleiner
Fuß in schwarzem Pantoffel ragt heraus-
Mannhaft widerstehe ich ber Versuchung , die
Bekanntschaft meiner Mitreisenden an diesem
unteren Endchen ihrer entzückenden Person zu
beginnen — zu meinem Glück, wie ich später er¬
fahre. Denn in diesem unglücklichen Land
werden derartige unerbetene Annäherungen
nicht viel milder als mit dem elektrischen Stuhl
geahndet .

lFvrtsetzuna in der morgiaen Ausgabe .)

mit Beisallsrnfen ausgenommen wurde . Dennoch
bedurfte es der ganzen Ueberredungskunst der
Offiziere , um die Mannschaften znm Dampf -
aufmachcn und znm Seeklarmache« der Schisse
zu bewegen . Die Besatzungen erhoben Ei«-
Wendungen dagegen, daß die Schiffe voneinander
getrennt werde» , was geschehen muß, wenn sie
auf ihre verschiedenen Heimathäfen verteilt
werden.

Die Chefs der drei Marinestationen Groß¬
britanniens sind von der Admiralität nach
London befohlen worben, um zusammen
mit Vertretern des Ministeriums einen Plan
aufzustellen und zu erörtern , wie die Unter¬
suchung über die von den Mannschaften der
Flotte erhobenen Beschwerden durchgeführt
werden soll . In der Marinedivision Devon¬
port sind den Kommandeuren von den Mann¬
schaften schriftliche Beschwerden eingereicht wor¬
den, die nach Sichtung der Admiralität vorgelegt
werden . Der Chef des englischen Geschwaders
in Ostasien meldet, daß auf seinen Schiffen keine
Unbotmätzigkeiten vorgekommen seien.

Zu dem Ausbruch der Meuterei wird
noch ergänzend gemeldet , daß , als vom Flotten¬
chef das Signal zum Ankerlichten gegeben
wurde, sich die Augen der Mannschaften auf das
Linienschiff „Valiaut " richteten . Die Matrosen
erwarteten mit Spannung , ob dort dem Befehl
Folge geleistet werden würde. Aber auf diesem
Schiff blieb die Mannschaft unter Deck und wei¬
gerte sich, die Anker zu lichten. Offiziere und
Fähnriche versuchten sodann , den Anker selbst zu
lichten, worauf die Mannschaft erklärte, daß sie
dann einfach den anderen Anker fallen lassen
würde. In der Zwischenzeit hatten die Heizer
die Feuer ausgehcn lassen. Der Streik war ge¬
lungen. Die Mannschaft versammelte sich aus
dem Vorderdeck und ihre Rufe zum Nachahmen
wurden von den Schiffen der übrigen Flotte,
ausgenommen. Nur auf einem Teil der Schiffe
waren die Mannschaften bereit, die laufenden
Reinigungsarbeiten zu versehen und ihre Schiffe
einigermAßen in Ordnung zu halten. Auf an¬
deren Schiffen mußte beispielsweise die Wach¬
übernahme durch die Offiziere erfolgen.

Zu den Vorkommnissen in der Atlantikflotte
sagt die konservative „Morningpost" , es handele
sich ganz offensichtlich um eine Meute¬
rei , um einmal offen zu sprechen. Die große
Tradition der «nglischchi Marine habe schweren
Schaden .gelitten.

So wütet ein Jornado .

w'tagte

Wirbelsturmverwüstungen in Bureka (U . S. A .) .
lieber die Stadt ^Eureka in den Vereinigten Staaten brauste kürzlich ein Wirbelsturm hinweg ,
der in wenigen Sekunden furchtbare Verwüstungen anrichtete Unser Bild zeigt eine zusammen -
gestnrzte Garage , aus der das Auto durch den Wind viele Meter weit fortgetragen nmrbe .

Löhnungsrevolte beendet.
Oie Schiffe nach den Heimathäfen in See gegangen.

jveiä fa&gisf —umfassetpuk/A
ATA üöetxi£Efanuhif

Alle Haus- und Küchengeräte säubert Ata schneller,
gründlkheru .vorallem billiger! EtwasAtaauf feuchtem
Lappen - jederSchmutz weicht mühelos der unwider¬
stehlichen Reinigungskraft dieses ausgezeichneten
Putz - und Scheuermittels. Vielseitig und zuverlässig,
ergiebig und sparsam im Gebrauch - eine unent¬
behrliche Hilfe für jede Küche , für jedes Haus .
Ata kostet nur wenige Pfennige .

HenKePs Putz -
und SchcucrpulvcrATA putzt und

scheuert alles .
Der neue
praktische

; Streusiebverschluß .

_ Herge Stellt in den Persi I - Werken . - E, . Ai ;; .
Nehmen Sie zum Aufwaschen , Spü len und Reinigen Henkels (g ) /s><
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Badische Rundschau.
Regierungsumbildung .

Dr . Baumgartner Unterrichts - ,
Dr . Schmitt Justizminist er und

Staatspräsident .
Wie der Badische Landesdienst erfährt , wird

die Umbildung der badischen Regierung am Frei¬
tag vormittag durch den Badischen Landtag
erfolge» . Die Tagesordnung der für vormittags
9 Uhr anberaumten Landtagssitzung enthält als
ersten Punkt der Tagesordnung die Regierungs¬
umbildung, die in der Weise erfolgen wird, daß
der derzeitige Minister des Kultus und Unter¬
richts , Dr . Schmitt , sein Amt nieder¬
legt . Hierauf Wahl der Minister der beiden
Ministerien des Kultus und Unterrichts und der
Justiz . Das Unterrichtsministerium wirb der
bisherige Präsident des Rechnnngshoses. Dr .
Baumgartner und das Justizministerium
der bisherige Unterrichtsminister Dr . Schmitt
nach vollzogener Wahl übernehmen. Dx.
Schmitt wird zugleich Staatspräsident werde «.

*
liebet den künftigen Präsidenten des Rech¬

nungshofes verlautet im Augenblick noch
nichts Bestimmtes. Am Donnerstag vormittag
hielt die Zentrumsfraktion eine ziemlich aus¬
gedehnte Sitzung ab , in der die Personalsragen
sür die Besetzung der obengenannten Mini¬
sterien erledigt wurden. Anschließend fand eine
Koalitionssitzung statt , die die Vorschläge der
Zentrumssraktion billigte .

Dr . Föhr Chef der badifthen Zentrums¬
sraktion.

An Stelle des bisherigen Chefs der badischen
Zentrumsfraktion , des Präsidenten Dr . Baum¬
gartner , wurde Reichs - und Landtagsabgeord¬
neter Dr . Führ durch einmütiges Vertrauens¬
votum zum Fraktionsvorsihenden bestimmt .
Dr . Föhr ist seit 1920 Diözesanpräses des
Volksvereins für das katholische Deutschland
für die Erzdiözese Freiburg . Mitglied des
Landtages seit 1921 und seit 1928 auch Mitglied
des Reichstages.

Vor einem neuen Gparerlaß .
lieber die Berliuer Beratungen der süddeut¬

schen Länder einschließlich Sachsen , die am Diens -
tag in der Reichskanzlei mit dem Reichskanzler
und dem Reichssinanzministergepflogen wurden,
wirb bekannt, daß die Aussprache in der Reichs¬
kanzlei den Ländern gezeigt hat, daß die Reichs¬
regierung die Anpassung der Gehälter für Ge¬
meindebeamten als eine der dringendsten Auf¬
gaben und als Voraussetzung sür spätere Maß¬
nahmen des Reiches ansieht . Die badische Regie¬
rung wird deshalb möglichst rasch an die Durch¬
führung dieser Aufgabe Herangehen , zu der sie
bereits in § 1 des Artikels 2 des auch vom Land¬
tag angenommenen Notgesetzes vom 9. Juli über
Aenderungen im Staatshaushalt sich die gesetz¬
liche Grundlage geschaffen hat. Sie hat deshalb
Richtlinien über die Anpassung der
Dienstbezüge der Gemeindebeamten
an diejenigen der Landesbeamten ausgearbeitet
und diese im Laufe des Donnerstag den Ge-
meindeverbänden zur Stellungnahme zugeleitet.
Diese Stellungnahme soll so rechtzeitig erfolgen,
daß mit der Durchführung dieser Richtlinien
noch Ende dieses Monats begonnenwerben kann.

Kein Nachfolger Konoids .
Einsparungen bei der Vertretung Badens

in Berlin .
Zu den Vorschlägen der Sparkommission bei

der Vertretung Badens bei der Reichsregierung
tGesandtschaft ) teilt die Regierung mit , daß die
im Voranschlag für den badischen Gesandten
vorgesehene Stelle nach dem Ausscheiden des
Gesandten Honold

vorerst nicht mehr besetzt werbe« «soll.
Die weitere Stelle eines Ministerialdirektors

wird nach der Entschließung des Staatsmini¬
steriums auf das Finanzministerium übertragen
werden. Ferner wird der Staatspräsident für
tunlichste Ausnützung des Gesandtschaftsgebäu¬
des in Berlin , Lennestr . 9 besorgt sein und wird
die Frage prüfen , ob und wann das Gebäude
zweckentsprechend veräußert werden kann . (So -
viel wir uns erinnern , wurde der badischen Re¬
gierung vor einiger Zeit von amerikanischer
Seite ein sehr günstiges Kaufangebot gemacht,
die damaligen Verhandlungen verliefen aber er¬
gebnislos .)

Or. Wirth spricht in Heidelberg .
Heidelberg , 17. Scpt . Reichsinnenminister

Dr . Wirth spricht auf Einladung des Aktions¬
ausschusses der Katholiken Heidelbergs am
kommenden Sonntag im großen Saal der
Staöthalle zu dem Thema : »Wer bannt die
Not — Liebe ober Gewalt ?"

Mit der badischen Gtaatsmedaille
ausgezeichnet .

— Wcrthejm, 16 . Sept . Das badische Mini -
sterium des Innern hat den Molkereibesitzer
I . Ankenbazer für verdienstvolle Leistun¬
gen , d . h . für regelmäßige Beschickung der But¬
terschauen bei der Landwirtschaftsschule Augu-
stenberg , die ein Durchschnittsergebnis von „sehr
gut " erhielten, die Badische Staatsmeöaille zu¬
erkannt.

Landwirtschaftliche Lehrschau .
Die Landwirtschaftsschule B o x b e r g , der

Versuchsring ,^9auland " und der landwirtschaft¬
liche Bezirksverein Boxberg-Krautheim veran¬
stalten vom 19 . bis 21 . September in der Turn¬
halle in Boxberg eine Landwirtschaftliche Lehr¬
schau , die sich auf alle Gebiete des Acker , und
Pflanzenbaues , einschließlich Obstbau erstreckt.
Am Sonntag , 20 . Sept . , findet gleichzeitig die
Generalversammlung des Vereins ehewaliaer
Landwirtschaftsschüler Boxbergs statt

Gegen die Verwendung
von Steuermarten .

! ! Weinheim, 17. Sept . In einer Versamm¬
lung der hiesigen Wirte und Kaffeebe¬
sitzer wurde abermals einstimmig beschlossen ,
die Verwendung von Steuermarken für die Er¬
hebung der Gemciiidegetränkesteucr abzulehnen.
Die Lokaltnhaber sind bereit , die Steuer loyal j
zu erheben und abzuführen, sie verweigern aber
die Annahme des Markensystems wegen seiner
Erschwernifle in der praktischen Durchführung. I

Am Donnerstag nachmittag nahm das Plenum
seine Sparberatungen auf. Gleich zu Beginn
der Sitzung (58. ) , gegen Uhr vom Präsi¬
denten Duffner eröffnet, gab der Zentrums¬
abgeordnete

Dr . Föhr
den Bericht über die Ausschutzberatungen , die
gepflogen ' wurden über die Vorschläge des
Staatsministeriums zum Spargutachten . Zu
Bericht stand zunächst der Geschäftsbereich des
Ministeriums des Kultus u . Unter¬
richts . Ueber die Ausschußberatungen selbst
wurde schon eingehend berichtet . Vom Haus -
haltausschutz lag zum Kapitel Ministerium des
Kultus und Unterrichts ein umfangreicher An¬
trag dem Landtag vor , nach dem dieser von der
Stellungnahme des Staatsministeriums zu den
Anträgen der Sparkommission, zu diesem Mini¬
sterium gestellt, z u st i m m e n d Kenntnis
nimmt . Wetter wird die Regierung um die
Durchführung einer Reihe von Maßnahmen
und Grundsätzen ersucht.

Im Ministerium selbst wird bei den höheren
Beamten eine Verminderung der Zahl
von 25 auf 19 gefordert, darunter drei Fach¬
referenten . Der Ausschuß wünscht fünf Mini¬
sterialräte , während die Sparkvmmissionnpr
vier ansetzt und vier Regierungsräte
gegen fünf im Spargutachtcn . Die Ausschutz¬
forderungen gehen weiter ans erhebliche Ver¬
minderung der mittleren Beamten¬
ziffer , Angleichung ihrer Einstufung au die¬
jenige in Württemberg , sowie durchgehende
Verwaltungs -Vereinfachung, die sozialen
Frauenschulen werden der Unterrichtsver¬
waltung ohne Personalvermehrung unterstellt,
die Baupolizei den staatlichen Bauämtern
übertragen , die Bezirksaufsicht wird
vereinfacht durch Uebertragung größerer Auf-
sichts - und Anordnungsbefugnisse. Dadurch ist
eine Einsparung von sechs Schulräten
möglich. Bezüglich der Volksschulen lau¬
ten die Sparforderungen auf Beseitigung der
Zwergschulen u. Begrenzung der Volks¬
schul l e h r e r z a h l auf die vom Reichsspar¬
kommissar aufgestellte Norm . Der Hand¬
arbeitsunterricht soll auf billigere und
einfachere Weise erfolgen. Auch die Zahl der
Fortbtldungsschullehrer wird ver¬
ringert . Eventuell soll auch zur Ausfüllung
ihrer Deputate ( zwei Stunden wöchentlich
weniger als Volksschullehrer) eine Verwendung
an anderen Schulen angestrebt werden. Das
Gleiche gilt für die Bürgerschulen. Bei den
Handels - und Gewerbeschulen wird
Ungleichung an Württemberg gefordert. Das
Staatstechnikum wirb einem beamteten
Direktor unterstellt, die Uhrmacher - und
Schnitzerschule eventuell mit der Gewerbe¬
schule vereinigt . Für die Höheren Schulen
lauten die Forderungen auf Herabsetzung des
Sachaufwandes auf die in Württemberg auf¬
gewendete Summe , Verminderung der Lehr¬
kräfte , deren Mischung aus akademisch und semi-
narisch Gebildeten beibehalten werden soll , auf
das Friebensverhältnis . Bei zu starkem An¬
drang soll der S ch ü l e r z u g a n g limitiert
und zwecks stärkerer Auslese und Gleichbewer¬
tung des Abiturs eine Schulreform herbet-
geführt werden.

Bei den L e h r e r b i l d u n g s a n st a l t e n ist,
sobald Neuaufnahmen wieder erfolgen, eine Auf -
wanbsverminüerung anzustreben, ebenso bei der
Landesturnanstalt durch Verringerung der Per¬
sonalausgaben. Das Handarbeitslehrerinnen¬
seminar, dessen Schaffung sich als Fehler heraus¬
stellte, wird geschlossen . Auch die Aufhebung der
Zentralschulfondsverwaltung wird verlangt .

Die Sparforderungen für die Universi -
täten : zwecks Ausschaltung der Konkurrenz
Abmachungen unter den Hochschulländern , größte
Sparsamkeit bei Berufungen , Abgaben der
Klinikdirektoren sür die Benützung der staat¬
lichen Institute , Rechnungsstellung der Gut¬
achtertätigkeit der Professoren bei ihrer Gehalts¬
festsetzung, Ueberprüfung der Lehraufträge auf
ihre Dringlichkeit, Abstufung der Kolleggelber¬
garantie , im übrigen Verwaltungsver -
einfachung . Die Berwenduff barmherziger
Schwestern in den Universitätskliniken Freiburg
bringe dem Staat eine Ersparnis von 279 000

Tödlicher Motorradunfall .
( !) Freibnrg , 17. Sept . In der Rahe des

Dorfes Umkirch stürzte ei« Freiburger Architekt
mit dem Motorrad so unglücklich, daß er und
seine Begleiterin mit schwere» Verletzungen be¬
wußtlos in die Freiburger Klinik cingeliescrt
werden mußten, wo die Dame , ein Fräulein
Zöhringer ans Zähringen , bereits ihren Ver¬
letzungen erlege « ist .

Bauernhof niedergebrannt
) ( Schlechtbach fbei Schopfheim ) . 17 . Sept . Am

Mittwoch brannte das Landwirtschaftliche An¬
wesen des Otto Reichert , das sogenannte
Uehlinsche Bauernhaus , vollständig nieder.
Sämtliche Fahrniffe . fast der ganze Viehbestand ,
darunter neun Stück Großvieh und der gesamte
Erntevorrat fielen den Flammen zum Opfer.
Der Frau Reichert und der Mutter gelang es
nur mit Mühe, das nackte Leben zu retten.
Man vermutet Brandstiftung . Ter Verdacht
lenkte sich auf einen Knecht, der bei der Familie
Reichert beschäftigt war und vor einigen Tagen
wieder in Schlechtbach eintraf und um Arbeit
nachfrug . Der Knecht ist seit Mittwoch spurlos
verschwunden .

*
( ! ) Radolfzell, 17. Sept . In Schi n e n ist das

Anwesen Stuckenhof völlig niedergebrannt .
— In Aach sind Stallung und Scheune der
Jägermühle dem Feuer zum Opfer gefallen .

Mark ein . Bei der Technischen Hochschule
Karlsruhe können die Ausgaben für die
Ausbildung von Lehramtsbewerbern für die Ge¬
biete der Mathematik, Physik und Chemie nicht
mehr verantwortet werden, diese Einrichtungen
sollen aufgehoben werden. Auch hier werden
Einschränkungen des technischen und Verwal¬
tungspersonals gefordert. An der Landes¬
kunstschule sollen sreiwerbende Prosessoren -
stellen der sieben schwach besetzten Meisterabtei¬
lungen nicht mehr besetzt werden. Der Ausschuß
schließt sich hinsichtlich des Landestheaters
den Vorschlägen des Staatsministeriums zum
Spargutachten an . Diese lauten auf Aufhebung
des Landestheaters als solches, feste Begrenzung
der Staatszuschüsse , Mitberatun « des Staates in
Verwaltuugsdingen . Weiter soll die Aufhebung
der L and esb ib l i o th e k als solche und ihre
organisatorische Angliederung in beschränktem
Betrieb an die Technische Hochschule geprüft
werden.
Kultus - «nd Untcrrichtsminister Dr . Schmitt

dankte zunächst dem Berichterstatter für seinen
erschöpfenden Bericht . Weiter fügte er den
Tank der Regierung an die Sparkommission
an , die eine außerordentliche Arbeit geleistet
habe . Das Spargutachten teile sich in ein So -
fort - und Dauerprogramm . In vielen Ge¬
bieten der Staatsverwaltung herrsche eine
Ueverorganisation , die heute nicht mehr an¬
gebracht sei. Im folgenden machte der Minister
Ausführungen staatsrechtlicher Art . Vielfach
seien die einzelnen Ministerien ihre eigenen
Wege gegangen, ohne den Zusammenhang mit
dem Ganzen zu beachten. Ein engerer Zu¬

sammenschluß im Staatsministerium müßt
stattfinden. Auf das schulische Gebie »
übergehend , erklärte der Minister,

daß wir zn viele Lehranstalten haben , eine
allzu große Trennung nach Type«.

Die Bedürfnisfrage sei nicht immer genüget
geprüft worden. Grundsätzlich sei zu fordern»
daß alle Schulen, soweit sie dem Staat gehöre«,
dem Unterrichtsministerium unterstellt sind . D»
Aufhebung der Kreisschulämter lehnte der M ''
nister ab . Oberster Grundsatz sei : der K « l '
turstand unserer Schule mutz e r hai *
ten werden . Die stärkere Betonung der As'
gcmeinbildung und nicht die Fachbilduna sei da«
Wichtigste. Ein Rückschritt märe es , wenn ma«
dieses Moment nicht genügend berücksichtige. D >«
Regierung lehne es ab , in irgend einer ö **
meinbe eine Höhere Lehranstalt ganz abzubaue «-
Sie sollen bestehen bleiben , sie werden aber v «l>
kleinert werden auf das notwendige Maß.
Verbindung zwischen Fortbildungs - und Fa^
schule sei anzustreben. Tie heutigen Verhau '
visse ließen eine Beseitigung des Religio«»'
Unterrichts nicht geboten erscheinen.Tie Negierung bekämpfe die Hochgespan «'
ten Forderungen des Berechtigung «'
wesen s . Die Hauptursache unserer Abiho
ricntennot läge in den Obcrrcalschulen und '«
den Mädchcnrcalschulen . Eine stärkere Bega^
ten - Auslese und eine zentralere Gestaltung d<«
Abiturs sollen hier abhelfen . Was die badisch««
Hochschulen anbelangt , soll ihr heutiger St « «"
erhalten bleiben .

Hinsichtlich des L a u d e s t h e a t e r s habe «'«
Regierung alles versucht , die Verpflichtung « «,
die der Staat mit der Ucbernahme der von d"
Großherzoglichen Ziviliste übernommenen F« '
Üitute hat, zu erfüllen. Tie Zeit gestatte diest
Erfüllung nicht mehr. Auch wenn die Stadt da«
Theater übernehme, werde sich der Staat da«
Mitbestimmungsrecht durch einen festen Zuschuß
sichern .

Der Gedanke eines Pachttheaters oder
eines Amüsierinstitnts werde von der Re¬

gierung grundsätzlich abgelehnt.
Das Theater miisie eine Kulturstätte bleibes
Der Minister sprach sodann den Solisten dc«
Landestheatcrs die öffentliche Anerkennung ««.

«
für den freiwilligen Verzicht auf einen T««
ihrer vertraglich festgclegten Bezüge.

Nach dem Minister , dessen Ausführungen v« ''
fällig ausgenommen wurden , sprach der •3« «’
trumsabgeordnete Dr . Person . Dieser aV>
erkannte besonders , daß die Opposition in d ««
Ausschußberatungen der Not entsprechend
eingestellt habe . — Die Aussprache wird d “1
Freitag fortgesetzt. Schluß gegen 20 Uhr.

Herabsetzung der Zahl
der Landtagsabgeordneten-

Im Landtag ist am Donnerstag ein von d «"
Koalitions parieren (Zentrum , Sozial
demokratie und Deutsche Volkspartei ) unter '
zeichneter Antrag folgenden Wortlauts « ' «'
gegangen: „Der Landtag wolle beschließen, d>-
Regierung zu ersuchen, auf Grund des Sp««'
gutachtens und der Notverordnung dcS Her ««
Reichspräsidenten vom 24 . August 1981 das
forderliche vorzusehen , daß bereits für *"e
nächste LandtagSwahl die Zahl der Abgeorö « «'
ten etwa um ein Drittel der jetzig « «
Zahl herabgesetzt und auf etwa 80—65 ! ««'
gelegt wird.

"

Kleine Rundschau.
mr. Rheinbischofsheim , 17. Sept . (Hohes

Alter . ) Frau Karoline Frank hier konnte
gestern ihren 85. Geburtstag feiern. Die noch
rüstige Greisin zählt zu den fleißigsten Strik -
kerinnen der Gemeinde und erfreut sich allge¬
meiner Beliebtheit. — Auch sonst zählt unsere
Gemeinde eine ganze Reihe von Alterveteranen ,
obschon im Verlaufe des Jahres vier durch den
Tod dahingerafft wurden. Fräul . Emma
Wagner ist zurzeit mit ihren 87 Lebens¬
jahren die älteste Einwohnerin der Gemeinde,während Gustav H a u ß mit 86 Jahren der
älteste Bürger der Gemeinde und gleichzeitig
auch der älteste Kriegsveteran von 1870/71 ist .

mr. Bodersweier , 17. Sept . (Kalb mit zwei
Köpfen .) Eine Kuh des Landwirts Johann
Mannßharbt II hier brachte ein Kalb mit
zwei völlig ausgewachsenen Köpfenvier Augen und zwei Ohren zur Welt.Da die beiden Unterkiefer schief gewachsen und
unbeweglich sind, ist eine Nahrungsaufnahme
für das Jungtier unmöglich , so daß es wohl
nicht lebensfähig bleiben wirb.

:, : Anenheim (bei Kehl ) , 15. Sept . (Reue
Notstandsarbeiten . ) Die Gemeinde hat bisher
schon für etwa 20 500 Mk . Notstanüsarbeitcn
auf dem Gewann Bremenwörth , dem früheren
Exerzierplatz, ausführeu lassen. Nunmehr hat
der Bürgerausschuß beschlossen , noch zwei wei¬
tere Felder des vorgesehenen Bebauungs¬
planes als Notstandsarbeiten mit einem Auf¬wand von 9000 Mk . der Vollendung entgegen¬
zuführen. Abgelehnt wurde eine Vorlage , die
sich mit der Neufestsetzung des Gehaltes des
Ortsdiencrs befaßte .

- ! - Ottenhöfen (bei Achern ) . 17. Sept . (Der
vorläufige Voranschlag sür 1981/82 ) wurde ein¬
stimmig angenommen, da die Umlagesätze im
Vergleich zum Rechnungsjahr 1930/81 nicht un¬
bedeutend herabgesetzt sind, was ermöglichtwurde durch einschneidende Abstriche und Spar¬
maßnahmen. Die neuen Umlagesätze pro 100
RMk. Steuerkapital betragen 110 Pka . vom
Grundvermögen , 42 Pfg. vom Betriebsver¬
mögen und 286 Pfg. vom Gewerbeertrag . Von
der erhöhten Bier - und Bürgersteuer konnte
Abstand genommen werden.

( I ) Triberg , 16. Sept . (Kapellweihe .) Auf
dem alten Friedhof steht als Baudenkmal die
alte Friedhofskapelle, die lange Jahre nicht be-

nützt werden konnte . Nachdem durch alle«^
Stiftungen und Arbeiten der bauliche und i«
nere Zustand wieder hergestellt ist , soll die K«
pelle mit erzbischöflicher Zusage nun wieder Sß
weiht werden. Ein Sonntagsgottesdicnst ist
aber in der Kapelle undurchführbar, weil hier»«
kein Geistlicher sreigemacht werden kann . T »"
können mit Erlaubnis des Pfarramtes frew«'
Herren , z . B . Gäste in der Friedhofskapelle
Messe lesen.

) ( Schenk-nzcll i . K. . 16. Sept . (Braubstift«^
aus Rache.) Der Brand des Gasthauses
.„Krone " hat nün seine Aufklärung gesund«« '
Ein etwa 20jähriges Dienstmädchen hat eing«
standen , daß cs den Brand gelegt hat. ManJ >««
mutet, daß ein Racheakt vorliegt , da dem MA.
chen auf 15. September der Dienst gekündw
worden war . Der ursprünglich der Brandst '
tung verdächtigte und in Haft genommene
sttzer des Anwesens ist damit vollständig reha«'
litiert und wurde sofort aus der Haft entlass«« '

o. Oestringen , 17. Sept . (Der letzte kllss
veteran ) unserer Gemeinde, Landwirt Mick «

,,E s s e r t ist gestern unter überaus großer
teilnahme- der Bevölkerung zur lebten 91 “®
bestattet worden. Er kämpfte 1870/71 in
Reihen des 3. bad . Jnf .-Regts . Es wurden W
darum auch die militärischen Ehren am Gr««
erwiesen .

J ( Heidelberg , 17. Sept . (90. Geburt-^
eines Pädagogen. ) Am Donnerstag vollend«'
in verhältnismäßig guter körperlicher RüstR
keit Änd geistiger Frische Hauptlehrer a .
Christof Keller , hier, sein 90. Lebensjahr

) ( Mosbach . 15. Sept . (Znm EhrenbitrAernannt . ) Die Gemeinde hat Kirchenrat P«'
.,»Fiedler , der nach fast 40jähriger Tätig«).,in Mosbach am 1 . Okt . in den Ruhestand tri '

in Anerkennung seiner Verdienste zum Eh«««
bürger der Stadt Mosbach ernannt . Kira>«L
rat Fiedler verbringt seinen Lebensabend
Freibnrg i . Br .

man iit nur fo ait, Die man ausfieht,
deshalb benutze man das weltberühmte ..ExleP ^ SrGibt ergrautem Haar die Jugendfarbe auf 0 VrtP ‘

#lichem Wege wieder . Wirkt nach und nach . VoPständig unschädlich . Seit 83 Jahren Weltruf - ,lfldtausenden Aerzten . Professoren usw . gebraucht 1
empfohlen . Preis Mk . 6.30. Für achwawe *** -,
„Extra stark “ Mk . 10 .80 Erhältlich in Parfüme ^Friseurgeschäften . Drogerien usw .. wo nicht , uiy .jgzu haben Parfümariefabrik „Bxlepänff “.8 .0 . 62. Musfcaucrstraße 9 .

! Gabardin -Mantel 39” 48.- Dietrich

Gpargutachten vor dem Landtag .
Beginn der Aussprache über das Kultusministerium.
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Aus - er Landeshauplstadt
Herbst .

Mit einemmal merkt man es stark, daß wir
schon mitten im Herbst stehen. Jede Jahres -
ieit har ihre Eigentümlichkeiten, ihre Besonder¬
heiten . Auch der Herbst .

Wenn am Morgen die Nebel über die Wiesen
lteibcn , wenn rot der Ahorn am Walde funkelt,
°as Grün der Bäume gilbt und im herben
Wind die welken Blätter zur Erde rieseln,
wenn jm Garten das Obst polternd auf den
Rasen purzelt , wenn Krähen über die frisch

I>ie Weinernte beginnt .

Gackerten Felder flattern , wenn immer später
bei Tag beginnt und immer früher die Nacht
^» bricht, dann ist es Herbst .

Wenn die Saison vorüber ist und die letzten
Sommerfrischler wieder zu Hause sind , wenn"

artentische und Gartenstühle verschwinden ,
« enn die Badeanstalten und Spielplätze öde
und verlassen , die Ruhebänke und Erholungs¬
stätten leer und ausgestorben sind : glaube es,
Herbst steht im Kalender . , .

Wenn im Straßenbild an Stelle der leichten
Und hellen Garnituren wieder dicke Mäntel und
dunkle Kleider treten , wenn die Menschen'rösteinbe Menen aufstecken und sich wieder
sehnen nach Geselligkeit und Häuslichkeit , be¬
stimmt: wir stehen im Herbst .

Wenn die Stunde der Lampe kommt und der
^ fe » zu seinem Recht, wenn die Ausgaben für
Licht , Holz und Kohle steigen, wenn wir die
warmen Filzschuhe und die wollenen Hand¬
schuhe hervorholen und uns nachts wieder in
die Decken hüllen, garantiert : dann ist es
Herbst .

Aus Beruf und Familie.
«0 Jahre alt . Am Mittwoch vollendete Regie-

*ungsrat Anton W e i ß m a n n von der Presse -
Ubieilung im Ministerium des Innern sein sech¬
zigstes Lebensjahr . Weitzmann stammt aus
Wolframeschenbach im Frankenland , von wo er
Zunächst als Schriftsetzer und später als Redak .-
'eur nach Halle kam. Bon dort wurde er nach
Karlsruhe und Freiburg an die sozialdemokra¬
tischen Parteiblätter gerufen, an denen er bis
Jom Ende des Krieges arbeitete. Bon der neuen
Regierung wurde Weibmann im Jahre 1918
?uch Karlsruhe an die neugegründete Pressestelle
°er „ fcn . Durch sein freundliches Wesen hat er

verstanden , zwischen den amtlichen Stellen
Und - er hiesigen Presse stets eine sreunöschaft-
slche Zusammenarbeit zu ermöglichen , so daß
chm zu seinem Geburtstag sicher aus allen
iiournalistenkreisen die besten Wünsche zu-
Oegangen sind . Auch wir wünschen dem Jubi -
tur, daß er noch recht lange in voller Gesundheit
"ud Frische seines Amtes möge walten können .
. Bernssjubiläum . Gestern feierte Frl . Lina
ftitfl das Jubiläum ihrer 2öjährigen Tätig¬
et im Hause „Hermann Tietz , Karlsruhe ". Als
Einkäuferin und Abteilungsleiterin fjir Lcder -
waren und Bijouterie ist sie heute auf verant¬
wortungsvollem Posten unermüdlich im Dienste

Firma tätig und bat sich das Vertrauen
chr.er Vorgesetzten und die Wertschätzung ihrer
Mitarbeiter und Untergebenen in hohem Matze
erworben .

Oie Krih -Weber -Ganger
im Colosseum .

. Einen durchaus männlichen Saison -Auftakt
M Direktor Kistner mit den „Original -Fritz-
Weber-Sängern " aus der sächs. Stadt Leipzig .
Wie immer bei Premieren ließ der Besuch er-

zu wünschen übrig , das wird aber bestimmt
?0ders werden, wenn sich die guten Leistungen

Sänger herumgesprochen haben. Wenn
von den Darbietungen ein charakteristis .hes

Merkmal hervorheben soll , so ist es die Origi¬
nalität. Alles wird von den sechs Herren ge¬
wacht , sogar die schonen und die alten Damen.
T-.abei weiß jeder etwas Eigenes zu geben und

tit den Gesamtrahmen des Abends ciuzu-
"assen. Es fällt schwer , einen hervorzuheben,-

den größten Lacherfolg erzielt aber unbedingt
der sächsische Humorist Curt Bergelt tu
seinem drastischen Couplet „Peter von der
Feuerwehr " u . „Passen Sie mal auf !" Wer da
nicht lacht . . . Als Damenimitator von hoher
Qualität und einem ansprechenden Sopran er¬
weist sich Harry Tornado , der mit Ver¬
gelt zusammen auch in zwei Duetten verdien¬
ten Beifall fand . Ins Sentimentale spielt die
Kostümszene von Hans Lauterbach , dessen
weicher Tenor sehr gut zu den verschiedenen
Volksliedern paßt, die dabei verwa:ck>t werden.
Emil Lorenz dagegen wieder hat es mtt
der heutigen Zeit , die auch nicht viel anders sei
als die früheren , wie er in dem Couplet „Das
ist der einz ' ge Unterschied " dartat . Aeußerst
flott wirkt das „Leipziger Fritz-Weber -Sängcr -
Trio "

, bestehend aus Direktor Weber , Lau¬
terbach und Lorenz, die ebenfalls voll
auf der Hohe sind . „Der neue Beruf " betitelt
sich ein Sketch , in dem zwei Gelegenheitsarbeiter

Oer Kampf
des Aeuhausbesihes .

Gründung der Arbeitsgemeinschaft der Neu¬
hausbesitzer Badens.

Die im Lande Baden im Laufe dieses Jahres
überall gegründeten Organisationen des Neu-
hausbesitzes hatten am vergangenen Sonntag
ihre Vertreter nach Karlsruhe entsandt, um
hier über einen Zusammenschluß der örtlichen
Organisationen zu beraten . Die Versammlung
mar aus allen Teilen des Landes sehr stark
besucht . Nach kurzen Begrüßungsworten des
Vorsitzenden der Karlsruher Vereinigung ,
Rechtsanwalt Dr . K. W a e r t h e r , referierte
zunächst der Vorsitzende der Mannheimer Ver¬
einigung, Architekt Leonhard , über die bis¬
herigen Verhandlungen des Mannheimer Vor¬
standes mit den in Frage kommenden Behörden
und den Führern der politischen Parteien . Aus
seinen Ausführungen ging nicht nur hervor,
wie notwendig die Aufklärungsarbeit der
Organisationen des Neuhausbesitzes über die
Notlage gewesen ist , sondern daß auch bei den
Behörden die Einsicht allmählich Platz greift,
daß die Krisis des Neuhausbesitzes auch eine
öffentliche Sorge ist .

In der sehr lebhaften Aussprache kam ver¬
schiedentlich zum Ausdruck , daß der Neuhaus¬
besitz zum mindesten einen moralischen Anspruch
auf gemeindliche und staatliche Hilfe hat. Die

( Curt Bergelt und Dir . Fritz Weber ) die Tücke
des Schicksals mit Gleichmut und philosophischer
Ruhe hinnehmen. Zwei kleine Lustspiele „Die
lustige Witwe" — hier ragt der drastische Of -
siziersbursche Curt Vergelts hervor — u . „Dle
weiße Dame" vervollständigendas abwechslungs¬
reiche Programm . ch.

Wsffenfunde
„ ei einem Kommunisten.

Bei einem kommunistischen Funktionär in
Rüppurr , der früher Waffenhändler war . wur¬
den 18 Revolver »nd Pistolen , 0 z. T . abgcän-
derte Militärgewehre verschiedener Systeme , 8
Jagdgewehre . 4 Kleinkalibergewehre , mehrere
Tausend Schuß Munition »nd 8 Kilogramm
Schwarzpnlvcr gefunden. Der Besitzer wurde
in Haft genommen.

Neuhausbesitzer, die sich aus allen Kreisen un¬
serer Volksgenossen zusammen setzen , haben ihr
Vermögen im Neubau von Wohnungen ange¬
legt . Sie haben Kapital und Arbeit der deut¬
schen Wirtschaft zur Verfügung gestellt. Sie
haben aber auch der öffentlichen Hand insofern
geholfen , als durch die rege Bautätigkeit Milli¬
arden an Arbeitslosenunterstützungen erspart
wurden . Die Auswirkung der Preissenkung,
di« überhandnehmende Arbeitslosigkeit hat für
das im Neubau investierte Kapital eine ver¬
heerende Wirkung. Das Etgenkapital ist heute
schon verloren . Die Neuhausbesitzer können bei
dem Verlangen nach Mietrebuktionen nicht mehr
den Zinsen- und Amorttsationsbienst heraus¬
wirtschaften , wenn nicht Hilfe von der öffent¬
lichen Hand gebracht wird. Es steht zu befürch¬
ten , daß die vielen Milliarden , die im Neuhaus¬
besitz investiert sind, entwertet und verschleudert
werden.

Einstimmig wurde von der Versammlung
beschlossen , eine Arbeitsgemeinschaft
Badens des Neuhausbesitzes zu grün¬
den . Zum 1 . Vorsitzenden dieser Arbeitsge¬
meinschaft, die mit der bestehenden Organisation
des Althausbesitzes Hand in Hand arbeiten will ,
wurde Architekt Leonhard , Mannheim : zum
2. Vorsitzenden Dr . Waerther , Karlsruhe, -
zum 3. Vorsitzenden N . Spieß , Schwetzingen
und zum Schriftführer und Kassier Hr . Baum¬
berger , Mannheim gewählt. Dem gescbüfts-
führenden Vorstand ist ein Beirat angetchlossen,
der sich aus Vertretern der einzelnen Kreise
des Landes Baden zusammensetzt.

Eine Lösung
der Hauszinsfikuersrage

Reformvorschläge der Sparer.
Die Reichspresscstelle der Volksrecht -Partet

schreibt uns : t _
Namens der Volksrecht -Partei und des Lpa -

rerbundcs hat der Rcich<ft>orsitzeude der VRP -,
Landtagsabgeordneter Bauser-stuttgart , der
Rcichsregierung eine Denkschrift unterbreitet ,
in welcher Vorschläge für eine gerechte Lmung
der Hauszinsstcucrfrage gemacht werden , d . y .
für eine Lösung , welche den Hypothekenglaubt -
gern, den Hausbesitzern und den Mietern ge¬
recht wird und auch die finanzielle Notlage der
Länder und Gemeinden berücksichtigt.

Die Denkschrift stellt nachdrücklich fest , daß die
Hauszinsstcucrbeträge rechtmäßiges Eigentum
der Hypothekengläubiger und damit auch der
Massen von Sparkassengläubigern usiv . find,
weil die Hauszinssteuer dem Hausbesitz als
Entschuldungssteuer an Stelle der angeblich
durch die Geldentwertung vernichteten schulden
auferlegt wurde. Eine endgültige und gerechte
Lösung der Hauszinssteucrfrage ist öeshalo
ohne Verücksichtigung der Glänbigerrechte aus¬
geschlossen . Tie Denkschrift weist mit großem
Ernst und Nachdruck nach , welche verhängnis¬
vollen Folgen für Staat und Wirtschaft , ins -
besondere für den Jnlandskrcdit und die In »
landskapitalbildung , die Enteignung der deut¬
schen Sparer gehabt hat und verweist darauf ,
daß Frankreichs wirtschaftliche und politische
Kraft wesentlich auf dem Schutz und dem Ver¬
trauen seiner kleinen Sparer beruht. Die Denk¬
schrift ivarnt mit dem Hinweis ans die durch die
bisherigen Fehler verursachte große Not auf
das eindringlichste davor , die jetzt gegebene Ge¬
legenheit der Wiedergutmachung zu versäumen
und gar noch größeres Unrecht und noch größere
Not zu schassen und weist auf die mannigfachen
Auswirkungen einer gerechten Lösung hin .

In zwei bis ins einzelne ausgcführten Vor-
schlügen wird dann der Nachweis erbracht , daß
die Berücksichtigung der Gläubigerrechte durch-
aus möglich ist unter Erfüllung der berechtigten
Forderungen auch der Mieter und der Haus¬
besitzer, ja daß auch der Ftuanzbedarf des Staa¬
tes und der Gemeinden direkt und indirekt —
durch Vermögenswicderherstellung — berück¬
sichtigt werden kann .

Tie 1 . Lösung will , wie der Vorschlag de-
Hausbesitzes , die Hauszinssteuer durch eine
Rcntenschuld ablösen , die ins Grundbuch ein¬
getragen wird und deren Höhe abhängig ist von
der Höhe der früheren hypothekarischen Bela¬
stung . Früher unbelastete Gebäude und Grund¬
stücke bleiben ganz frei. Die Reutcnbriese be¬
kommt der Gläubiger ^ Si «; werden zu 4A Proz .
verzinst und in 30 Jahren zu 1 Proz . jährlich
getilgt. 10 Proz . aller Rentenbrief« werden fr«r
ausgcgeben und der Ertrag zum Wohnungsbau
verwendet. Hier besteht die Möglichkeit der
Bereitstellung eines Teils der Mittel auch zu
sonstigen öffentlichen Zwecken, z . B . zur Ver¬
besserung der Anlciheaufwertung.

Der 2 . Vorschlag ist ähnlich . Auch hier soll
die ablösbare Belastung, die im Grundbuch ein¬
getragen werden soll , mit VA Proz . verzinn
und mit 1 Proz getilgt werden. Die Zahlung
soll aber nur zu SA Proz . an den Gläubiger ,
zu 2 Proz . zunächst für 10 Jahre an die Länder
zur Sanierung der Länder- und Gcmeinde-
finanzcn erfolgen. Rentenbricfe sollen nur für
solche Gläubiger ausgcgeben werden, die ihre
Renten kapitalisiert haben wollen .

Die Denkschrift lehnt alle sonstigen bisher
gemachten Vorschläge zur Lösung der Haus-
zinssteuerfrage ab und kommt zu dem Ergeb¬
nis , daß im Falle einer Ablehnung der Berück¬
sichtigung der Gläubigerrechte die vorläusige
Beibehaltung der HauSzinsstcuer bczw . ihre
einheitliche Regelung für das ganze Reich der
Schaffung neuen , noch größeren Unrechts vor¬
zuziehen wäre.

Knegsbeschadigie
und Doppelverdiener .

Die Landesgeschäftsstell « des Reichsverbandes
Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinter¬
bliebener schreibt uns : Die allgemeine schlechte
Arbeitsmarktlage hat Veranlassung gegeben ,
das Problem der Doppelverdiener einer stren¬
geren Kritik zu unterziehen. Leider werden im
Zusammenhänge damit auch die Kriegsbeschä¬
digten von verschiedenen Setten genannt . Hier¬
bei wird aber außer Acht gelassen, daß diese
infolge ihrer geringen Versorgungsbezüge ge¬
zwungen sind , «ine Berufstätigkeit noch auszu¬
üben, da sonst der Anspruch der öffentlichen
Fürsorge , wie dies leider bei der jetzigen schwie¬
rigen Arbeitsunterbringung der Fall ist, un¬
ausbleiblich wäre. Dieser Umstand war auch
dem Gesetzgeber neben psychologischen Momen¬
ten bet Schaffung des Schwerkriegsbeschädigten¬
gesetzes maßgebend . Es verdient erwähnt zu
werden, daß bet den Kriegsopfern , welche aus
öffentlichen Mitteln ein Einkommen beziehen ,
sowieso eine beträchtliche Kürzung ihrer Rcn-
tenbezüge eintritt .
Verstoß gegen die Verkehrsvorfchriften.

In den letzten Tagen mußte wiederholt gegen
Radfahrer und Kraftfahrer emgeschrit -
ten werden, die an haltenden Straßenbahnwagen
vorbeifuhren und dabei die ein - und aussteigen¬
den Fahrgäste in Gefahr brachten

Baldige Vereinigung
der Karlsruher Milchzentralen?

Das Ende eines unnötigen Regiebetriebes .
Seit längerer Zeit schweben schon Ver¬

handlungen über eine Vereinigung
der beiden Karlsruher Milchzen¬
tralen , der Städtischen Milchzentrale und
der Milchzentrale Lauterbergstraße. Leider war
vorläufig eine Einigung nicht zu erzielen, so
daß die Verhandlungen unterbrochen worden
sind . Da sich die Stimmen aber immer stärker
mehren, die eine Aufhebung der Städtischen
Zentrale und die Vereinigung der beiden Zen¬
tralen fordern , ist zu erwarten , daß neue Ver¬
handlungen endlich zum Ziele führen werden.
Daß die in städtischer Regie geführte Zentrale
immer noch als eine unnötige Belastung des
heimischen Milchhandels betrachtet wird, be¬
weisen die Bemühungen dieser Kreise , in der
Frage der Vereinigung der beiden Zentralen
endlich zu einem Abschluß zu kommen

Gegen die Betätigung der öffent¬
lichen Hand in der Milchversorgung wurde
nun auf der vor einigen Tagen in Königsberg
abgehaltenen Generalversammlung des Reichs¬
verbandes Deutscher Milchhändlervercine, der
Spitzenorganisation des deutschen Milchhandcls,
folgende Entschließung angenommen: „Die Tar¬
sache, daß noch zahlreiche städtische Milchhöfe be¬
stehen, gab dem Rcichsverbanö Deutscher Milch¬
händlervereine aus seiner 21 . Hauptversammlung
in Königsberg Veranlassung, sich • wiederholt
mit der Frage der Betätigung der öffentlichen
Hand in der Milchversorgung zu beschäftigen.
Der Milchharwel hat um seine Existenz einen
schweren Kampf zu führen , denn neben den
die Wirtschaft allgemein sehr drückenden Lasten
hat er auch noch die Erfordernisse des ReichS-
milchgesctzes zu erfüllen, die erhebliche finan¬
zielle Opfer von ihm verlangen . Er kann cs
deshalb nicht verstehen , daß cs noch Stadtuer -
waltungeu gibt , die glauben, sich mit der Milch¬
versorgung befassen zu müssen. Der Handel ist
auch der Meinung , daß die Städte gut daran
tun würden , den Milchhandel als Steuerzahler
nicht vollkommen,zu Grunde zu richten . Für
die Städte besteht auch gar keine Notwendigkeit,
sich im Milchhandel zu betätigen, denn die
Milchversorgung liegt beim Handel gewiß in
guten Händen , was allgemein anerkannt wird.
Die Städte , die sich bekanntlich in großen finan¬
ziellen Nöten befinden , dürften übrigens schon
aus diesem Grunde alle Veranlassung haben ,
sich bei ihrer wirtschaftlichen Betätigung auf die
Gebiete zu beschränken , die von der Oefsentlich -

keit als lebenswichtig angesprochen werden, wie
z . V . die Gas - , Wasser- und Elektrizitätsversor¬
gung . Der Reichsverband Deutscher Milch-
händlervereine hat daher auf seiner Königsber-
ger Berbandstagung schärfsten Protest gegen
die weitere Betätigung von Stadtverwaltungen
in der Milchversorgnung erhoben und richtet
an die Städte die Forderung , sich aus der Milch-
versorgung zurückzuziehen . Das Reich und die
Länder werden gebeten , in diesem Sinne auf dle
Städte etnzuwirken u . Bestrebungen cntgegen -
zutreten , die lediglich dazu angetan sind , öffent¬
liche Gelder zu verschwenden ."

Diese Entschließung hat sür Karlsruhe aller¬
dings nur bedingte Richtigkeit , da sich die
Städtische Milchzcntrale ja keineswegs auch im
Milchhandel selbst betätigt , sondern nur die
Sammlungsgeschäfte für den hiesigen Milch-
Handel besorgt - Da aber der hiesige Milch¬
handel an der Lauterbergzentrale mit beteiligt
ist , an der Städtischen Zentrale aber nicht, so
bedeutet bas Weiterbestehen dieser Zentrale
doch einen gewissen Stein des Anstoßes . In
führenden Kreisen der Karlsruher Stadtver¬
waltung ist man . unseres Wissens , selbst der
Meinung , daß heute keine unbedingte Not¬
wendigkeit mehr besteht, die Städtische Zen¬
trale als getrennten Betrieb ausrechtzuerhal»
ten. Im . Krieg und in den ersten Nachkriegs -
fahren hat die Städtische Zentrale sich um die
Organisation , der Milchbelieferung der Lan¬
deshauptstadt große Verdienste erworben und
hat auch der umliegenden Landwirtschaft außer¬
ordentlich genützt - Sie wird ihre Aufgabe aber
in Zukunft auch weiter erfüllen können , wenn
sie außerhalb der städtischen Regie gemeinsam
mit der Lauterbergzentrale arbeitet . Da sich
im Karlsruher Voranschlag der Etat der Milch¬
zentrale in Einnahme und Ausgabe völlig aus¬
gleicht, würde eine Herausnahme dieser Zen¬
trale zu Ende des Wirtschaftsjahres keine
großen Schwierigkeiten bereiten, sondern, im
Gegenteil, nur eine willkommene Entlastung
der, Stadverwaltunq bedeuten . Ob sich aller¬
dings im Stadtrat zurzeit eine Mehrheit sür
die Aufhebung dieses Regiebetriebes finden
würde, ist noch zweifelhaft . Hoffentlich werben
aber die wieder aufznnchmenden Verhand¬
lungen » wischen den beiden Zentralen die
Grundlage schaffen, aus der doch ein solcher
Beschluß erfolgen kann .

Je edler die Bohne, desto besser das Getränk
Jede Kaffee Hag - Bohne Ist Qualität
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Ein Leben
im Dienste der Nächstenliebe.

Die unter den Volksschülern und deren
Eltern wohlbekannte Schulschwester Ba¬
li e t t e L e i n z ist nach Erreichung ihres
66- Lebensjahres in den wohlverdienten Ruhe¬
stand getreten . Im Dienst der Stadt Karls¬
ruhe steht sie seit 22 Jahren als Leiterin der
Stadt . Kopfklinik , welche unter der Aussicht des
Stadtschularztcs die schwierige Aufgabe der
Entlausung der kopfunrein befundenen Kinder
übernommen hat . Es ist ein schwieriges und
wichtiges . Stück sozialer Arbeit , das hier in
anspruchsloser Bescheidenheit in immer freu¬
diger und genügsamer Stimmung geleistet
wurde . Es sind nur verhältnismäßig wenige
minderwertige Familien , durch welche die
Bolksschuljugend immer wieder infiziert wird .
Und aerade diese Eltern der " l « verlaus und
verkräzt immer wieder auffallenden Kinder
sind es , welche der Enllausung der Volksichul -
jugenö durch heftigen Widerstand und auch nicht
selten durch persönliche Verunglimpfung der
Leiterin der Kopfklinik die größten Schwierig¬
keiten machen und dadurch die soziale Arbeit
hemmen . Und doch muß auch diese Arbeit zum
Schutze der Kinder aus den tüchtigen und
fleißigen Familien geleistet werden . Schwester
Babette Leinz hatte sich weder durch die schon
an ünd für sich mit ihrem Berufe verbundenen
Dornrteile und Schwierigkeiten noch auch durch
die hie und da erfolgenden Drohungen ge¬
wissenloser Eltern von der Erfüllung ihrer
schweren Pflicht abhalten lassen.

Mögen ihr im Ruhestand noch recht viele
sonnige Tage beschieden sein.

Samstag -Aachmittags -Konzert
im Gtadtgarten .

Am Samstag , 19 . d Mts . , konzertiert im Stadt¬
garten . von 15 .80—18 Uhr , das Philharmonische
Orchester unter Leitung von Musikdirektor Emtl
Jrrgang . An diesem . Nachmittag haben verbil¬
ligte Eintrittspreise Geltung .

Oie Glaatsmedaille
für die Milchzentrale Karlsruhe .

Wie uns mitgeteilt wird , erhielt die Milch¬
zentrale Karlsruhe G . m . b . H ., Karlsruhe , für
verdienstvolle Leistung in der Landwirtschaft
vom Bad . Ministerium des Innern die Badische
Staatsmedaille zuerkannt . Die Auszeichnung
erfolgte aufgrund der Tatsache , daß die Milch -
zentrale Karlsruhe G . m. b . H . die von der
Badischen Landwirtschaftsschule Augustenberg
veranstalteten Butterschauen regelmäßig be¬
schickt und hierbei hinsichtlich Qualität , Geschmack
und Aussehen der von ihr erzeugten badischen
Markenbutter ein Durchschnittsergebnis erzielt
hat , das mit „sehr gut " bezeichnet wurde .

*

Unfall : In der Altstadt stürzte «ine ältere
Frau infolge eines Schwächeanfalls auf einer
Treppe zu Boden und zog sich einen Ober¬
schenkelbruch zu . Sie fand Aufnahme im Stadt .
Krankenhaus .

Wetternachrichtenvierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Eine Störung , die vorgestern über der Adria
lag , ist überraschend nach Norden gezogen und
hat im Laufe der Nacht Bewölkung und gestern
morgen schon Regen gebracht . Da auch die
Randwellen der atlantischen Zyklonen weit nach
Süden ausgreifen , ist die Weiterentwicklung der
Wetterlage noch sehr unbestimmt .

Wetteransfichte « für Freitag , 18. Sept . : Kühl
u . trüb mit zeitweisen Niederschlägen . Schwache
Luftbewegung .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Witternngsaussichte « für Samstag : Etwas

lebhafter wechselndes Wetter mit zeitweiser
NiederschlagSneigung wahrscheinlich , aber im
ganzen freundlicher .

Rhein -Wasierstände . morgens 6 Uhr :
Basel , 17 . September : 156 cm : 16. September : 165 cm .
Schusterinsel , 17. Sept . : 217 cm : 16. Sept . : 2S5 cm .
Kehl, 17. September : 868 cm : 16. September : 878 cm .
Maren . 17. Sept : 570 cm : 18. Sevt . : 56« cm : mittags

12 Uhr : 681 cm : abends 6 Uhr : 577 cm .
Mannheim . 17 . Sept . : 507 cm : 16. September : 531 cm .

Standesbuch - Auszüge .
Sterbefälle und Beerdtgnnssreite « . 16. September :

Maschinenschlosser Hermann Kalk 72 »Fahr « alt . Ehe¬
mann . Beerdigung am 18 . September , 14 Uhr . Berw .»
Inspektor Arthur Himboldt , 55 Jahr « alt , Ehe¬
mann . Feuerbestattung am 19 . September . 10.30 UHr.
Philipp Mürber , 32 Jahre alt . Gend .-Oberwacht-
meister, Ehemann lGaggenan ) . jkarolina Pfeifer ,
71 Jahre alt , Witwe von Andreas Pfeifer . Ztmmer -
mann iMühlburg ) . — 17. September : Erna UIk « r ,
41 Jahr « alt , Ehefrau von Josef Uiker , Reichsbahn¬
inspektor. Beerdigung am 19. September , 11 Uhr.
Anna Schnurr , 67 Jahre alt , Ehefrau von Franz
Schnurr , Rangiermeister . Beerdigung am 19 . Sep¬
tember . 14 Uhr Zeitermittler August Suhlmann ,
60 Jahre alt , Ehemann . Beerdigung am 19. Septem¬
ber. 13.80 Uhr.

Veranstaltungen .
Bortrag Dr . Höcker. ES sei hiermit nochmals auf

den am Freitag , den 18 . September , im Eintrachtsaal
stattstndenden Achtbilder -Bortrag des Astrologen Dr .
Höcker (Berlin ) über das Thema „Ein Bltck in das
Jahr 1932" verwiesen . Besonders dürste das JahreS -
horoikop der deutschen Republik interessieren : auch di«
Fragen , wenn die Wirtschaftskrise endet und ob «In
Weltkrieg droht , werden beantwortet werden . Wer
siegt bei den herrschenden Machtkämpfen ? Wende oder

. Untergang ?

Neues vom Mm .
Der »rohe Ono -Badis -Film in Karlsruhe . Der

Rieseirftlm aus der Zeit der Ehristenoerfolgung mit
Emil Jannings als Nero , Neu-Ansgabe , synchroni¬
siert, im »Pa -Li" <Palast -Lichtsviele>, Herrenstraße , ab
Freitag , den 18 . September . Der Inhalt ist bekannt
durch den Roman gleichen RamenS von Sienkiwicz .
Seit Jahren war es nicht mehr möglich, dem Publi¬
kum diesen größten Film aller Zeiten unverkürzt »n
zeigen, weil kein « gute Filmkopie mehr in Deutschland
vorhanden war . Mit großen Kosten isi es gelungen ,
von Rom eine neue Kopte diese» grandtvsen Riesen-
films zu beschaffen . — Es ist der kostbarste, welche« '
jemals hergeftellt wurde und 20 Millionen Mark er¬
forderte . In tönender Wiedergabe erlebt man die
Bolksmasien im Riesenzirkus von Rom , den Brand

RomS , die Revolution vor 1900 Jahren . Jeder ist be¬
geistert und hingerisien , sein« Eindrücke von diesem
„ Klassiker b«r Filmkunst " werden unvergeßlich bleiben.
(Siehe auch Inserat in der heutigen Nummer .)

Geschäftliche Mitteilungen .
Opel bringt einen neuen Wagen.

Zum neuen Opel -Wagen sei kurz solgendes bemerkt :
Die Kraftanlage ist nach modernsten Gesichtspunkten
konstruiert . Ein « fast dreijährig « Entwicklung hat
einen geräuschlos lausenden Vierzylinder Viertaktmotor
von 1,2 Llter Zyltnderlnhalt geschaffen , der im Dauer -
betk '.ebe 22 PS leistet. Die fahrsertige Limousine wiegt
nur 787 Kg . Das Dreiganggetriebe schaltet sich völlig
geräuschlos und ohne Kraftaufwand Die Steuern «
ist handlich , und unglaublich leicht zu bedienen. Bei
einer Spurweite von 1148 mm ist der Radstand
2286 mm. Die besonders vorsichtige Wahl und Qnall -
tät des Materials verbürgt eine lange Lebensdauer .
Erste Konstrukteure mit einer weltumspannenden Er¬
fahrung haben hier ein Meisterwerk an Güte und
Fahrsicherheit geschaffen . Dar Aeubere »eifli alle Merk,
male eines hochwertigen Kraftwagens . Besonders über ,
rascht die zweckmäßige und schnittige Form und die
aussallend glücklich gewählt ? Proportion aller Linien
und Flächen. Im Wgaeninnern ist hinreichend Raum

für di« beauem« Unterbringung von vier erwachsene «
Personen geschassen . Zum Aufbau der Karosierie mittd»
besonders Hartholz , mit starkem Stahlblech verkleidet-
gewählt . Dies hielt man im Jnteresie beinahe un¬
beschränkter Haltbarkeit trotz der niedrigen Preisstcl-
lung für das Gefamttabrzeug für unbedingt not¬
wendig .

Hat die Badewanne gelbe Stretse « . . . . so ist
nächst die Ursache zu suchen , die sich meist im tropfen»
den Wasserhahn findet . Beseittgen lasten sich die § tre>-
sen durch folgende Behandlung : man taucht eine»
Lappen in heißen Essig und schüttet etwas Ata daram-
Tamit bearbeitet man tüchtig ? i« Streifen und tw**
erstaunt fein, wie schnell der Rost verschwindet R«ind
mau dann die Wann « immer mit Ata , so werden c>u°>
die vielleicht zurückbleibenben Spuren bald t*1'
schwinden.

Dagesanzeigev
Freitag , de« 18. September 1981.

Landestheater : 19.30—22L0 : JnltuS Cäsar .
Eintrachtsaal : 20 Uhr : Dr . Carl Höcker spricht üb««

„DaS EntscheidungSjahr 1932" .
Gloria -Palaft : Ich geh ' auS und Du bleibst da : 3 0tit

Schultern .
Palast -Lichtspiele: Quo Badis : Beiprogramm .

Kgl nPs puhicz - r®
m

Julius Caesar. — Tragödie
„ Als Sieger über Pompejus zieht JuliusCaeiar , Roms Feldherr , in die Hauptstadt ein .Durch den Jubel des Volkes dringt die Stimmeeines Wahrsagers an sein Ohr und warnt ihn
»vor des Märzen Jdus " ldem Fünfzehnten desMonats ) . Caesar achtet der Warnung nicht,glaubt nicht an die unmittelbare Nähe einer
Gefahr , die ihm aus dem Neid und Mißtrauenderer entgegemvächst, die er so lange für seine
Anhänger und Freunde hielt . Der arg -
wöhnisch lauernde , ränkevolle Cassius , der red¬
liche, fretheitltobende Patriot Brutus sehendurch Caesars Größe und seinen Ehrgeiz die
Republik bedroht , trotzdem er die Krone , die
ihm Marc Anton anbot , dreimal zurückwies .Unheimliche Erscheinungen von schlimmer Vor¬
bedeutung bestärken Cassius , Cicero und Cinnain ihren Befürchtungen , zumal ihnen Casca
berichtet , baß Roms Senat am nächsten Tage— dem 15. März ! — Julius Caesar auf dem
Kapitol zum König ausrufen . wolle . Mit demdavon heimlich benachrichtigten , von steter Un¬
ruhe gequälten Brutus vereinigen sich die Ver -
schwörer zum Entschluß entscheidender Tat .Nur dem Vorschlag , auch Marc Anton zuopfern , widerspricht Brutus — zu seinem Un-
heil — und hat auch nicht die Kraft , seiner Gat¬tin Portia dringendem Verlangen , zu wissen ,was vorgeht , zu widerstehen . Caesars Weib,Calpnrnia , wird von bösem Traum geängstigtund beschwört den Gemahl , der Senatssitzung
fernzubleiben . Doch Decius , der Verschworeneneiner , berichtet ihm von dem Vorhaben des
Senats , und als Marc Anton nebst Brutus und
den andern ihn abzuholen kommen, überwindet
Lr alle Bedenken und folgt ihnen , auf dem Wege
zum Kapitol wiederum vergeblich mit War¬
nungen bestürmt .

von William Shakespeare.
Schnell erfüllt sich sein vorbestimmtes Schick¬

sal : von den Schwertern der Verschwörer durch¬
bohrt . sinkt der große Römer entseelt zu Boden.
Auf dem Forum soll dem Volke die Befreiung
von der Tyrannei verkündet werden . Unter
heuchlerischen Freundschaftsbeteuerungen er¬
bittet und erlangt der schlaue Marc Anton trotz
dem Widerspruch des Cassius , der die politischen
Folgen des Geschehenen Voraussicht . von Bru¬
tus die Erlaubnis , an der Leiche des Er¬
mordeten auf dem Forum die Gedächtnisrede
zu halten — und nimmt , nachdem Brutus dem
Volk die Gründe der Tat dargelegt , das Wort
zu einer Rede von so aufrüttelnder Gewalt ,
baß der Sinn der wankelmütigen Volksmasse
völlig gewendet und gegen die Berschwörer 3»
flammender Empörung aufgewiegelt wird .Das „Triumvirat " des Marc Anton , de-
Octavian (des nachmaligen Kaisers Augustus )
und des Aemilius Lepiöus übernimmt nun die
Regierung Roms und beschließt sogleich die Ver¬
folgung der flüchtigen Verschwörer . Bet Sarde ?
vereinigen sich die Heere des Brutus und
Cassius . Aber — wie bei den Triumvirn
so stellt sich auch bei ihnen Zwist und Haber ein-
Brutus muß den Verlust seines geliebten Wei¬
bes betrauern , die , weil sie feine Sache für ver¬loren hielt , freiwillig aus dem Leben schicd -
Bet Philipps soll die blutig « Entscheidung fallen-
Bor der Schlacht erscheint dem mit tiefet
Schwermut ringenden Brutus drohend Caesar ?
Geist. Die Schlacht tobt — das Glück der Waf¬
fen wechselt. Cassius . von Antonius geschlagen ,
wähnt alles verloren und läßt sich von seine ?
Dieners Hand töten . Brutus , der anfangsgegen Octavian siegreich blieb , unterliegt in
neuem Treffen und stürzt sich, dem Freund «
iolgend , in sein Schwert .
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Siollweeck 16
Siral, .Spiel —

id.Jmmob —
Zucker 81

S »en»ta 148
Tack.Conrab , —
Taselgla» - 7 b
Thiel Lei 45
Thüe.Blei» . _

„ Eleliro
„ GIa »Lpz

Tietz flölu
TranSradio
TuchAachen
DüllFlöhs
Ungee « ebr.

106 106

128 125

116V, 117
63 59
50 49

_
82

~
82

38 .75 37
70 68 .5

38 -

70
~

61 .5

32 .75
23 ,21 .5
40

_
185
97

_
136
628
51
7ot

34

60 .25 59

19 17

72 .5 68 .5
67 .25 63 .25
90 87

+ +
- 178

6 .37 5
19 18

108 104 *.«

28 .12
20_
35 .5
20

16 .75

80
142

16. 9. 17. 9.
Union chem. —
„ Dicht —

Barzin.Bap. 27 26 .5Ber.Bautzrn —
„ » öhlcrft . -*
„chem.Eharl . 37 3b
„ Dt.Rickel 53 54
» Flanschen + +
„ Glan,stoss. 80
„ « othoni» 8775 85 .5
., Laus .Bla» 16 .2515 .87
„ MSrk.Tuch - —
„ MetHalle, -
.. Pinsel — 11

748

108 '/« 1028
50 49
108 .5 108
77 .5 -
29 29

16. 9.
„ Schimisch. -
„ Schmirgel —

SchBernei 12
„ Smyrna —
„ Stahl 20 5

Ihpe»
„ Thür .Met. 24
BMaria» . 16
Vogel Tel.
LogtlMasch
„ Borzn,
„ Spitzen

Tüll

17

+

17. 9.

8§
~

12

20
25

*

17 .37
16 .25

BolgtHLssn
Wanderer 25 26

16. 9.
waff « elsent 97
wegeltnHüh
wenderolh 37
westrregeln 83 5
West, .Draht 47.5
.. flupsce

wickingZem. 13
WitznerMct. -
witten.Gutz +
wittoppttes —

,eltz.»Ion —
leitz.Mafch. —

Zellst .Vcr. -
waldhos 43

17. 9
95

.
37

47
18 .5
12

49

40 .5

16. 9. 17. 9.
Versieherunzken

AachMüuch. — —
Allt-Stutt, . 130 128
Fad »,
Lpz.Fe«», .Feuer 130 —
Magd. „ — —
Mannheim. — —
Rordftern 48 .5 458
Thuringl, - —

Kolonialwerte
Dt.cfta,e . 26 .75 -
Rengninea 130 124 8
OtmnMlne 11 .3711
Schantun« 35 —

Anleihen.
Reich und Staaten

^ 17. 9.
Dt. wrttb .
GReichöanl.
« ad. Staat 60 .50
6Ü Hesi.Blwst. 72 .50
« ltbesitz 44 .1
Reubesttz 3 .3b
Schutzgeb. U 1 .20
4 « agd . I -
4 „ II 1 .6:
Zalltürlen 1 .61
5 Mer- Inn. 3 .2b
5 . »utz. 5.76
3 „ Silber 2 .5
4 Irrigation 3.5

Stadt -Anleihen
6 Beel. 24 -
GDarmst . 26 —
7 Drei ». 2G —
7 Franks . 26 -
6 Heidelb. 26 —
8 Lndwigöh. 26 —
8 Mainz 26 —
8 Mannh . 26 —
6 Mannh . 27 -
8 Psarzh . 26 -
8 Ptemas . 26 —

SachwertanLIheo
(ohne Zins ).

8 « .-« ad. 26
6 . Hai, 24 -
dBadeitt ». .fl»hle23 —
5 Psandbr. « old -
6 « ratzt.Mhm. 23 -
5 Hess.BollD.Rogg . —
6 Mhm.St .flohl .23 -
5 PsSIz . Htzp. 24
5 Rhein. Htzp. 24 —
5 Frstwertb . —

»

» aden » . -flohle23 —
7Bad.flom.« ald26 70

Pfandbriefs
PsLlztsche Hhpothrieubanl
8 Reihe 2—9 gz
8 „ 13 89
8 , 16—17 09
8 „ 21- 22 §9
7 „ « old 11 76
6 „ 10
4% Liquid , o 79
4M . et. 2210

Rhein.
, 17. 9.

Htzpothekenbanl
8 Reihe 5—9
8 . 18—25 86
8 „ 26—30 86
8 „ 31 86
8 „ 35 87
8 « old fl . R . 4 76
7 Sold R. 10—11 79
7 Reihe 17 79
6 „ 12- 13 77
4M Liquid . 75

tBütti . Hhpothetenbalil
8 Serie I u. II 91 .5

wür >t. Erediweeein
8 Reihe 1 91
8 . 3 91
4M Anatolier 12 .76
3 Salon .Monastir
5 Tehnantepee

Bankaktien
16. 9 . 17. 9.

Adca
« ad.Banl
Brandt.
BahBadrnl«

50 .50 50 .5186
- 71

„ Htzpo.
Brrl.Hblsg.
Danatbk .
DD.Bant
Dresdner

82 79
66 .25 65
75 .50 74 .5
62 60 .5

- . 40 41
Franlsurtcr 70 .50 —
„ Hhpoth. - -

Lux. Bant 2 .50 2 .50
Lest.flredit 1 .9 1 .75
Psölz.HtzP». - —
RcichSbank 10S >/, 105
Rhein .Hdpo. — 85
SÜd .Bodeu — —
Westbank 79 79
Wiener Bto. 8 —
Wtb .Roien 107 */» 107 */.

Transportanstalten
« ab.Lstaib. -
ReichKb.Bz. 58 .62 67 .75
Hapa , 29 .25 28 .50Hapa ,
Heide, b.Ti.
Lloyd
Baltimore

23 .9 27 .75

Industrieaktien
LöweubrSu 121 —
Brauerei
„ Pfarzh. — -
„ Schwurst — —
„ Eichb.M — —
. wullc 67 67

« di.« rbr.
Ä.E.S .
Bad .Masch.
Bah.Spiegel
Bcrgm .El.
Brcm .-Brs .
Brown-Bob.
Cem.-Hridlb
Daimler
Dt. Erdöl

« oldSil ».
Linoleum
Berlag

Dtzlcrh.Wid .
El.LIchttrast
„ Lieferung .
Emag
Euz . -Union
Etzl.Masch.
Etil. Spinn.
FaberLSchl.
Fahr
» .« .Farben
Feinm.» rtt .
Frl, . Ha,
„ Masch.

« eiling
« rsfürel
« aldschmldt
Beitzner
Grün Bits.
Hascnmühle
HaidLReu
Hammersen
Hansw .Füss .
HesscrMasch.
tzilp.Armat .
Hirschflups .
Hochtics
Holzmann
» nag
Junghan»

ammgarn
flaisrröl.

fllcinSchan»
flnorr C.H.
flolbSchüle
flons.Brau«
flrautzlot .
Lahmatzer
Lechwersc
Lndwigöh .
Walzmühl «

Maintrasiw
Meiallgef.
Met.flnodt.
Me, « .» .
Miag
Moenu»
Mo«.Darmst .

16. 9 . 17. 9.

513«,. 50?2b
110 110

30
30
40
11 .50 11 .
36 .75 36 .

6
7

112

40

39
30
30 75
39 "0

0
Ü .50

60 .50
61
40 .1
15

97 .50 9475

24
*

55 55
16.1016
20 20

- 136*/j
19 -

30
~

3175
40

"
37

3?.50 16.75
16 .75 17

2
63
127

2 .50
63
126

20 20
44
69V.

71 .75
62

54 .50 „ -
34 .50 34

vom
17 . Sept .

16. 9. 17 . 9.
Reckarwerte — - —
Left .Etsenb . — —
PsLlz .Röhm. 3 60 —
Reiniger « . _ 67
RhrinElett. — —
„ Stamm _ 58 .50
RöderSebr. — “
Mü<8« »» . 21 .50 21
Lchlrnk _ —
Lchnellftranr — —
SchrSicmpe, 47 .50 -
Tchuckctt -
Schuh Bern.
Seil Wals,
SiemHalSte
Sinai c»
Süd.Aucker
Sirohstos,
Thür . Lies.Trit.Bestgh .
Bcr .CH.Jnd. 40

68 5̂0 64 50
- 12

25
106 -

30 .75 60

49
"

49

D«. Lei
. . Faß

« ummi
Baigi Hass. -
Botthom
WahtzFrehi . 6
Wolss . W .
Würii. El.
ZcilftAschass. 34
„ Memel
„ Waldhos 44

40
60 -

31 .50

Monlanaktlen
24 23Bildern»

ikschwctter
« elsrntirch. 34 .50 33 .25
Harpener 31
Ilse « er, 119
flaliAschrrSI 7tz

Salzdrts. 142
Westeregeln 85

29 .2-
117

135
80 .
25 .fO

.62 -
Klöüner
ManneSm .
MonSfeld
Phönix
Rh.Bräunt
Rheinstahl
Rieb .Mo î.
Salz Heilbr .
Tellu»
T'ourah .
Ber. Stahl
VersiekerunLss ^tleo
Allianz 130 126
Fada, — —
Frankana — ""

„ 300« — . ZT
iMannheim 19 1“

20 20
115V« 11«
38 .50 -

20 -



Nr. 259 Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 18. September 1931 Sette 7

INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Da« neue Bankenanssichlsamt.

Nur Korilroll-Lnstanz
Verhandlungen de» Sonderausschusses über die" basfung einer Bankenaufsicht , die fast unuiittelbar
der Schalterschließung der Banken begannen ,

^Uien j - tzt zu einem Resultat geführt. Geschaffen
^ kd nur eine Art Kontrollinstanz in Gestalt eines
Kuratoriums " und eines Reichslommissars bei der
^" chsbank . Dabei muß auf eine besondere Merk-
, "kdiakeit hingewiesen werden . Dem Kuratorium

neben den Staatssekretären des Reichswirt-
.̂ astsmtnistertumS und des RetchSfinanzministeriums

Reichsbankpräsident und ein Mitglieddes Reichsbankdirektoriums , also zwei
Mitglieder der Reichsbankleituiig. angehören. Da
ttuü. tiefes Kuratorium dem Reichskommissar , der ja

über die Kreditpolitik der Reichöbank zu wachen
?»»cn wird, die Richtlinien für seine Tätigkeit vor-
Mkibt . so kontrolliert eigentlich in bezug aus die
^ tchsbank diese sich selbst . Wenngleich eS falsch ge-'"kien wäre, nur damit etwas geschehe , eine Gesetz «
^ ung gegen die Banken in Szene zu setzen , so mutz

i>et geringe Umfang der jetzt beschlossenenBanken-
ussichj Erstaunen Hervorrufen. Als die Banken die

Schalter schlossen und die Regierung bet zwei Groß-
»nken einspringen muhte , hatte man als sicher an -

Momigrn, daß die Ausgaben eines neu zu ichassen-
!,? Bankaussichtsamtes in der Schaffung einheit «
U»cr Gesichtspunkte für die Bankpolitik, in der Be-

. "achtung der gesamten deutschen Kreditwirtschast und
Kredttvertetluna bestehen würden. Der Reichs«

. "Mmisiar sür die Banken erhält aber nur die Be¬
nutz , Auskünfte von den Banken zu verlangen und
" den Berivaltungsratösitzungen teilzunehmen. Daß

berechtigt ist , „Ordnungsstrafen" zu verhängen," Ugj ungewollt komisch , da ja die Ordnungsstrafen
leitende Persönlichkeiten einer Bank natur¬

gemäß von der Bank selbst gezahlt werden würden.
Die Oesfentlichkeit verlangt , daß ein zentraler Kre -
ditverteilungsapparat geschossen wird, denn die
Mängel der Kreditverteilung , die unkontrollterbare
Hingabe großer Kredite an Grobkonzerne iman denke
an Fälle wie Nordwolle , Karstadt , Deutsche Lino¬
leum ) , die Bevorzugung der Kreditverteilung an
Grotzschuldner gegen Essektenunterlagen, die Ueber -
ißvestierung von Krediten in einzelnen bevorzugten
Industrien tragen ein gehäuftes Matz von Schuld an
der Kredttkrisis. Zu verlangen sind ferner Maß¬
nahmen zur Erhöhung der Liquidität der Banken,
sowie eine Ausdehnung der Publizität bet den
Banken, vor allem nach der Richtung der MonatS-
und Jahresbilanzen . Es soll nicht bestritten werden ,
daß trotz der weitgehenden Bankenkontrolle in den
Bereinigten Staaten in den letzten zehn Jahren fast
7000 Banken in Amerika zusammengebrochen find.
Anzuerkennen sind auch die Bedenken gegen eine
Bürokratisierung des Bankwesens, sowie gegen die
Verantwort »»« . die der Staat mit der Errichtung
einer amtlichen Kontrolle der Banken übernimmt.
AVer die Mißstände , die die Finanzkrise enthüllt hat ,
zwingen geradezu zu einer Reform der Kreditpolitik
der Banken. Eine von nnabhäugigen staatlichen
Organen kontrollierte Kreditanmeldestelle und Kre¬
ditverteilungsstelle ist das mindeste , waS von einer
wirklichen Bankenaufsicht verlangt werden muß . Man
kann nur der Hoffnung Ausdruck geben , daß die jetzt
geschussene Institution im Laufe der Zeit nach dieser
Richtung hin einen weiteren Ausbau erfahren wird.
Sonst müßte man über das neue „Kuratorium" und
„Retchskommtssariat " das herbe Urteil fällen : Sie
wurden geschaffen, damit es so aussieht , daß etwas
geschehen ist .

Die Re chsbank Mitte September .
Der Devisenverluft hält sich in engeren Grenzen als angenommen wurde

r Berlin, 17. Sevt . Rach dem Ausweis der Reichs -
-°nk vom 15. September 1931 hat sich in der zweiten
^ vtemberwoche die gesamte Kapitalanlage
re,

1. Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und«mkten um 126,0 Mill . Rm . ans 8153,8 Mill . Rm .
k. rtngert . Im einzelnen haben die Bestände

^
" Handelswechseln und Schecks um 152,6 Mill. Rm .

288d,8 Mill. Rm. abgenommen , die Lombard -
f' ftanöe um 12,8 Mill . Rm . auf 163.7 Mill. Rm . und
«J* Bestände au Reichsfchatzwechseln um 11,1 Mill.

2 - auf 18,2 Mill. Rm . zugenommen .
, ,? ü Reichsbanknoten und Rentenbankschetnen
flammen sind 16,5 Mill . Rm . in die Kassen der
^ ichshank zurückgeslossen, und zwar hat sich der Um-

an Reichsbanknoten um 12,5 Mill. Rm . auf
*■*0,6 Mill. Rm . verringert , der an Rentenbankschei -

xn um 3.0 Mill. Rm . auf 113,1 Mill. Rm . erhöht .
rfMentsprechend haben sich die Bestände der ReichS-
^ .ük an Rentenbankscheinen auf 15,8 Mill . Rm. et«
SS&tflt . Die fremden Gelder zeigen mit 893,1"' >ll . Rm . eine Abnahme um 16,7 Mill. Rm .

Die Bestände an Gold und deckungSfähi «
Devisen haben sich um 13,7 Mill . Rm . auf

j !28,2 Mill. Rm . verringert . Im einzelnen haben
Goldbestände um 1,6 Mill . Rm. auf 1873,1 Mill .
, »genommen und die Bestände an deckungS «

»Obigen Devisen um 41,8 Mill . Rm . aus° ° S . 2 Mill . Rm . abgenommen .
. Die Deckung der Roten durch Gold und
,,'ckungsfähige Devisen beträgt 16,7 Prozent gegen
1,8 Prozent in der Borwoche .

Die Lage im Siemens-Konzern
, ®le wir von unterrichteter Seite hören, hat in den

Tagen eine BorftandSsitzung bei den beiden
" 'übten Gesellschaften deS SiemenS-KonzernS statt «
Kunden. In dieser wurden die bisher zu Übersehen-
,1" Ergebnisse des mit diesem Monat endenden Ge -
^Mtsjahres 1986/31 vorgelegt. Bei der Siemens

Valske St.*®, ist das Resultat recht besriedi -
l vj “ . Die bisherigen Ziffern würden auch die Ber-
, klung einer Dividende von 9 bis 16 Prozent zu-
,?9en , ohne baß sich heute bereits etwas über die
Mteilung deS Erträgnisses sagen läßt. Der im
^ rhältnis zu der Lage der sonstigen Industrie recht
M/ttge Verlauf deS GefchüftSjahres liegt in der
^" ifache begründet, daß die Gesellschaft auf dem
z.7»vtgebiet , dem Schwachstromgeschäft, nicht allzu viel
^ 'mische Konkurrenz zu fürchten hat . — Wesentlich""äünstiger ist das bisherige Resultat bet der Sie -

e n s - S ch u ck e r t Sl .«G. Hier haben im Gegen -
>,? »u der Siemens u . Halske A .-G . die Schwierig-
klten des Wettbewerbs das Geschäft teilweise un-

«kntabel gestaltet . Es verlautet , daß , soweit sich hier -
d

' leststellen läßt , der Abschluß gerade ohne Gewinn
üb Verlust bilanzieren dürste .

Oie Rohsiahlgewinnung
im August.

- Die deutsche Rohstahlgewinnung (ohne Saargebietj
8r» 1 lich im August 1931 auf 666 973 Tonnen gegen« 975 Tonnen tm Vormonat. Die durchschnittliche
-kdeitstägliche Gewinnung war mit 36169 Tonnen
«ft 36 Arbeitstagen um 8378 Tonnen oder um 12,1
?k°,ent niedriger als die des Vormonats mit 27 Ar-
df, Etagen . Sie entspricht 16,3 Prozent der höchsten
^ .kchschnittlichen arbeit- täglichen Gewinnung der
ldchkriegszeit (Juni 1939 ) .

Oer Rückgang
- es Kraftstoffverbrauchs .

. . Die deutsche Benzolerzeugung. die bis in den Avril
Jahres hinein um etwa 25 v . H . gegenüber

, 7k MonatSdnrchschnittserzeugungdes Vorjahres ge-
, üen war , ist bisher nicht weiter abgeglitten. wäh -
ofüd sich der mit dem Krisenmonat Juli einsetzende
^ ückgang im allgemeinen Kraststossverbrauch immer
S ? verstärkt . Die Folge davon ist. daß der saison«
."üßige Spitzenverbrauch, der sich in einem Anziehen
J ,1 Benzolkesselwagenpreise deS freien Marktes aus«
r .'kkt. in diesem Jahr bereits überwunden ist , wäh-
^ üd normalerweise der ansteigende Verbrauch im
f °>nerhalbjahr die Preise bis in den Oktober hinein

hält . Die Zapsstellenpreise sür Benzol und Ge«
Zische sind seit Juni , entsprechend dem unveränderten^knzinpreis, gleich geblieben .

Magdeburg. 17. Sept . Weißznckcr ielnschließl . « ack
d Verbrauchssteuer sür 56 Kilo brutto sür netto
Verladestelle Magdeburg) : Innerhalb 16 Tagen

Sept . 32.85—82.56 Rm. Tendenz ruhig.
Bremen. 17 . Sept . Baumwolle. S ch l n b k u r « -
" rican Middling Universal Standard 28 mm lokc
' engl . Pfund 7.65 DollareentS.
Irnchjal , 16. Sept . Schweinemarkt . Angefahren
kden 328 Milchschweine und 56 Läufer. Verkaust
bezw. 16 . Höchster Preis da» Paar Milchschwetne
Läufer 35, häufigster 16 bezw. 36, niedrigster in

lw. 25 Rm .

Ausfuhr von Holz
nach Frankreich.

Durch die bereits bekannt gegebenen Maßnahmen
der französischen Regierung ist die Holzausfuhr nach
Frankreich zur Zeit gesperrt. Rach Mitteilung der
Handelskammer Karlsruhe , die seinerzeit
lofort nach Bekanntwerden dieser sranzösischen Maß¬
nahmen zugleich namens der oberbadtfchen
Handelskammern Lahr, Freiburg , Villingen
und Schopfheim bei den zuständigen Stellen auf die
katastrophalen Auswirkungen der Sperre für dl« mit
Frankreich und dem Elsaß in regster Geschäfts»
beziehung stehende badische Holz « und Sägeinbustrie
mit allem Nachdruck htngewiesen hat. wurde die An¬
gelegenheit auch von der badischen Regierung mit den
ÄeichsressoitS besprochen. Di« erhobenen Vorstellun¬
gen wurden nach Genf weiter gegeben , damit sie dort
unmittelbar mit den französischen ReglernngSver-
Iretern und innerhalb der Genfer Kreise verhandelt
werden . Bei der besonderen Wichtigkeit der Frage
sür die badische Holzwtrtschaft werden die erwähnten
Handelskammern der Angelegenheit auch weiterhin
ihre besondere Aufmerksamkeit schenken , um die schä-
digenden Folgen von den betroffenen WtrtfchaftS -
kreisen abzuwenden . Die Kammern haben sich auch
dafür eingesetzt, daß insbesondere die Einfuhr von
Holzsendungen erlaubt wird, die bei Jnkrattireten
der Einfuhrsperre schon bestellt waren.

Meiallmarkt.
Berlin , 17. Sept . fFunkspruch .) Metallnotierun -

g«un sür je 169 Kg. Elektrolytkupfer 69.75 Rin . , Or >-
ginalhüttenaluminium , 98—99 % in Blöcken 170 Rm .,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren , 99 % 174 Rm .,
Reinnickel , 98—99 % 850 Rm ., Antimon-ReguluS 48
b>S 50 Rm.. Fetnsilber (1 Kg. fein ) 88.75—40 .75 Rm.

Berlin , 17. Sept . sFuukfprnch . ) Metalltermin-
«otiernnge» . Kupfer : Sept . 53.50 G„ 55 Br . :
Oktober 53.50 G . , 54.50 Br . : 3tov. 58.50 G . . 54 Br . :
Dez . 53.75 bez . , 53.50 G . , 54 Br . : Januar 54 bez.,
58.75 G .. 54.35 Br . : Februar 54 bez . . 54 G . , 54.50 Br . :
März 54.25 bez . , 54 .35 G . , 51.75 Br . : Slpril 55 bez .,
55 G . , »5.50 Br . : Mai 55.50- 55.75 bez ., 55.50 G .
56.25 Br . : Juni 56.2556.25 . bez ., 56.35 G . . 56.75 Br . :
Juli 56.50 G . , 57.50 Br . : Angust 58 bez ., 58 G .,
50 Br . Tendenz flau . — Blei : Sept . 19 .25 G .,
20.50 Br . : Oktober 19 .50 G.. 20.50 Br . : November
20.25 G -, 20.75 Br . : Dez . 30 G . . 21 « r. .- Januar
20.25 G . . 21.50 Br . : Februar 20.75 G . , 21.75 Br . :
März 20.50 G . , 20.50 Br . : April 21 ©. , 21 Br . : Mai
21 .25 G ., 21 .25 Br . : Juni 21 G . , 21 Br . : Juli 21 ®„
21.50 Br . : August 20 .50 G., 20.76 Br . Tendenz fchwä -
cher . — Zink : Sept . 20 G ., 21 .50 Br . : Oktober
20 .25 G .. 21.25 Br . : Nov . 20 G ., 32 Br . : Dezember
30.75 G . , 22.25 Br . : Januar 21 G .. 22.50 Br . : Fe¬
bruar 21 .75 G .. 38 Br . : Mär , 22.50 ®„ 23 Br ;
April 22.75 © ., 28.50 Br . : Mai 28.50 ffl . , 24 Br . :
Juni 21 .26 G„ 21 .75 Br . : Juli 21.75 ©. , 25.50 Br . :
August 35 bez ., 21.50 G ., 35 .26 Br . Tendenz stetig.

Devisennotierungen .

Ha*n .' Air. 1 Fe*
Oanada 1 k. D
Konstan. 11 P
Japan I Yen
Kairo 1 Bk . Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 Dol)
Rio de J . 1 Milr
UruRiiny 1 Pest
Amaterd . 100 G
Athen 100 Dreh
Brüssel 100 Big
Bukarest 100 Lei
Badp. 100000 Kr
Danzig 100 Gl
Helsgf» 100 f. M
Italien 100 Lire
Jugoal. 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenh. 100 Kr
Liasab 100 Ksc
Oslo 190 Kr
Paria 100 Frcs
Prag 100 Kr
laland 100 i . Kr .
Riga .
Schweiz 100 Fcs.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pea
Stockh 100 Kr

I Reval . .
|

Wien 100 Schill .

Berlin , 17 . Sept . . 1931
Uelfl Urie -ield
17. 9 . 17. 9 . 16 9.
L-035 1.099 1118
4.166 4.174 4 .174
2 .078 2 .082 2 -078
20.95 20 -99 20.95

20-459 20 .499 20 .469
4.209 4.217 4 .209
0-253 0.255 5-253
1 .698 1.702 1778

169-88 170 .22 169 .88
6 .46 5 -46 5 .46

68 .56 53-68 53 .53
2-512 2.518 2.507
73 .41 73 .55 73 -43
81 -75 61 -91 31 .75

10 -5V2 10 .612 10 .592
22 -03 22 .0? 22.03
7.433 .447 7.430
12 u6 42 -14 41 .98

cieo4 112.76 112-54
16 .64 18.58 18-54

112 .51 112.73 112-51
16 -00 16 .54 16 -50

12 .4/3 12.493 12 .47
92 .36 92-54 92-36
31 .27 61 -43 81 .27
82 -15 92-31 3212
3.054 9.060 3.054
37 -81 37-89 37.81

. 12 -63 12 -85 12 -63
112 .44 112 -66 112-44
59-17 69 .29 59-18

(Funk . )
ßrlei
1«. 8

1 .122
4.182
2 -082
20.99

20 .499
4.217
J .255
1 .782

170-22
5 .46

58-65
2.513
73 -57
31 -91

10 -612
22 -07
/ .444
42 .06

112.76
18.58

112-73
16 .54
12 .49
92 -54
6143
82.28
3.060
37 -8 >

1.12 -85
1 m

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 17. Sept . (Ligenbericht . ) Der Berliner

Getreidemarkt empfängt aus vorübergehender
DeckungSfrage Anregung, die sich zu allgemeinen
Kurssteigerungen auswirkte. Nach der mehrtägigen
Berflauung des heimischen Weizenmarktes überraschte
heute die Zurückhaltuna der Verkäufer. Das herauS -
kommenüe Material war fast ausnahmslos gerina-
wertig, so daß der Tagesbedarf feine Gebote erhöhen
mußte . Im Zeithandel sorgten vereinzelt dringende
Nachfragen sür ein Höhere- Preisniveau , das im
Durchschnitt 2 Rm . über gestern etnsetzte. Der Ver¬
lauf zeigte keine nennenswerte Aenderungen. Für
Roggen prägt sich die Vorsicht der Abgeber besonders
ausfallend aus . Die kleinen Umsätze tragen nur dem
laufenden Bedarf Rechnung .

Berlin , 17 . Sept . (Fnnksprnch . ) Amtlich« Pro -
dnktennotlernngen (für Getreide und Oelsaaten je
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo ab Station ) : Wetzen :
Märk. (75— 78 Kg .) 212—311, Futterwelzen <70 bis
71 Kg. ) 196— 901, Sommerweizen (78—79 Kg. ) 316

biS 218, Sept . 238—327L0- 328 . Okto^ r 996.5»- » ^
Dez . 927.50—227 : fester. Roggen : Märk. <72 bi»
78 Kg.) 182—194, Sept . 196— 194.50, Oktober 198—192,
Dez . 191.50—191 ; stetig. Gerste : Futter - u Jndu .
Nriegerste 150- 157 ; ruhig. Hafer : MärlL 1*2—140,
Sept . 142.50, Oktober 144—144.50, Dez . 146 ; fester .
Weizenmehl 26.25- 32.25 ; ruhig. Roggenmehl «0- 1
etwa 70 93 ) 25.25—38 (feinere Marken über Notiz ) :
rubio Melx-nkleie 11 .25—11 .50 : kaum behauptet.

Mannheimer Produktenbörse.
Mannheim, 17. Sept . (Drahtbericht.) Tendenz

st e t t a - Die amtlichen Zrotierungen für je 100 Kg.
stellen sich wie folgt : Wetzen , inl . 34—24.50, Roggen ,
inl . 21 .50—21 .75, Safer , inl . , neu 16 .50— 18.50 , Brau¬
gerste 17— 19 , Futtergerste 17— 18 , Weizenmehl , Spe-
ztal 4lull, neue Mahlung , Sept .—Nov . 86, dito mit
Auslandsweizen 87.50 (fübd . AuSzuasmehl 4 Rm .
mehr . Brotmehl 8 Rm . weniaer wie Spezial Null) ,
Roggenmehl 29—31, Wetzenkleie , fein 9—9.25 , Erd-
nußkuchen 12.23—12.50 Rm .

Börse unter Druck.
Berlin , 17. Sept . (Eigenbericht . ) Die Börse stand

erneut unter dein - Druck in - und insbesondere aus¬
ländischer Abgaben auf fast allen Gebte -
t e n . Die Spekulation schritt, beeinträchtigt durch die
anhaltende Berflauung der AuSlandsbvrsen und teil-
weise wohl auch infolge de» Washingtoner Dementis
über eine Verlängerung des HooverjahreS, zu Ab¬
gaben . Andererseits verweist man aber aus die
Bankierbesprechungen im Weißen Hau» uni die von
dieser Seite ausgehenden Bestrebungen, eine neue
Basis sür den internationalen Schuldenkomplex zu
schaffen . Dlngesichts der an der gestrigen Börse um¬
laufenden Gerüchte über eine bevorstehende Kredit -
auSweitung fanden die programmatischen Aus-
führungen des RelchSbankpräsidenten über die küni -
tige Kreditpolitik, die an Ausdehnung de» Kredit-
volumenS nur bei einer entsprechenden Ausweitung
des Handelsvolumens für möglich erachtet , Be¬
achtung . Der ReichSbankauSweiS trat in den
Hintergrund . Die Devifenabflüsfe waren geringer
als man befürchtet hatte. Da» KurSniveau lag heute
2—5 Prozent unter den BortagSkurfen. Besonders
ausländische Werte lagen infolge der schwachen AuS»
landsbörfen matt.

SvenSka mtnu» 6, Thade minus 5,5 , Aku minus 8.
Vielfach erschienen wieder Mtnus -MinuS-Zetchen, so
für Gelsenkirchen 38 nach 35,25 , Rhein. Stahl 87.5
nach 89,25 , Thür . GaS , Nordsee Dampfer, Oberbedarf,
El . Lieferungen und Schlesische Zement. Otavt lagen
tnfolg « der anhaltenden Preisstürze am Kupfermarkt
weiter unter Druck . Der Montanakttenmarkt zeigte
Rückgänge bis zu 2 , der Markt für Braunkohlen-
aktien bi» zu 5. Elektrowerte lagen 2—4 Prozent
niedriger. R .W .S . auf die DtromvreiSermätzignng
minus 1,5. SchlffahrtSaktien verloren etwa 1, GaS -
werte 2. Maschinen - und Metallwerte 2, Warenhaus¬
werte 1. Reichsbankanteile fetzten 8,25 niedriger ein .
Altbesitzanleihen verloren 0,35 . Auch in den übrigen
Rentenwerten herrfchte wieder Abgabenelgung .

Geld war mit 9—10 Prozent zu hören . *
Im Verlauf war die Tendenz weiter gedrückt.

Farben gingen auf 94,25 nach 99,5 gestern , A .E .G .
auf 49,25 nach 52,62 , Salzdetfurth auf 186 nach 142,5
zurück. Verstimmend wirkten Gerücht « über Schwie¬
rigkeiten einer Essener Bankfirma, sowie Verlaut¬
barungen über die Möglichkeit einer Einstellung der
rumänischen Zinszahlungen . Beide Gerüchte wurden
später energisch dementiert, was zn einer Beruhigung
führte. Einen trostlosen Eindruck hinterließ der
Rentenmarkt , an dem Dtadtanleihen fast durch¬

weg wieder gestrichen wurden. Der Einheitsmarkt
der Bankwerte lag ruhig.

Die Börse schloß schwach und zu den nied¬
rigsten Tageskursen . Kaliwerte lagen 7—8.
Elektrowerte 4—5 , Ehade 7, Farbe » 5,25 , Schiffahrts¬
werte durchschnittlich 3, Montanwerte bis zu 3 unter
den VortagSnotterungen. Auch Kunftfeidenwerte wie¬
sen Berluste bis zu 10 Prozent des Kurswertes aus.
Die Versasiung des Rentenmarktes , insbeson¬
dere des Markte- der Reichsschuldbuchforderungen ,
gaben dem Börsenschluß das Gepräge, fo daß die er¬
wähnten Dementis später in den Hintergrund traten.
Die Bounganleihe ging auf 48 nach 50 zurück. Di«
7proz . Obligationen der Ver . Stahlwerke kamen bei
scharfer Repartierung mit 44 nach 47 zur Notiz . —
Nachbörslich hörte man Retchrbank 104,5 , Hapag
26.5, Lloyd 26,7» , Farben 94,35 , Salzdetfurth 134,5.

Frankfurter Abendbörfe .
Lustlos .

Frankfurt , 17. Sept . (Eigenbericht . ) Di« Abend¬
börse verlies vollkommen lustlos. Berstimmend wirkt«
die schwache Haltung der Luslandsbörsen . Teilweise
ergaben sich angesichts starken Angebots noch Kurs¬
abschläge. So lagen B . Farben vorübergehend
0,25 Prozent unter Berliner Schluß . Der Renten-
markt liegt gleichfalls still bet weiter vorhandenem
Angebot . Auch hier kam «S mangels Aufnahme-
„ cigung kaum zu Umsätzen.

Unleihen: Altbest» 43% , Neubesitz 3,26, 4pro». Dt.
Schutzgebiete 1,20.

Bankaktien: Allg . Dt . Creditanst. 50,26 , Barmer
Bankverein 68. Bert . Handelsges . 85. Tommerz - n.
Privatbank 84, Darmft. u. Nationalhanl! 74,5 , DD»
Bank 60,5 .

Bergwerks-Aktien : Kal iw . Afchersl . 87, » esteregel«
77, ManneSmannröhren 32 , Mansfeld» Bergbau U,
Phönix Bergbau 20, Rhein, vraunk . 118, Rhein-
Stahl 87.

TranSportwert « : Rordb . Lloyd 27,26 .
Jndnftrieaktiep : > .E .G . Stammaktien 49, Aku iS.

Dt . Golbfcheldeanft . 96. Slektr . Licht u. Kraft 60,
J .G . Farben 04.25. Felten u. Guilleaume 34,25 , Ges»
fürel 51.5 . Goldschmidt Th. 16. Junghan « » ebr . 17.
Metallges . 34 , RütgerSwerke 21,26 , (Siemens n . HalSk«
104. Verein I. chew. Jnd . 40.

Oie Preiswaage.
Schäden der Zwangswirtschaft.

12,5 Millionen Tonnen Weizenbestände. — Morsche Metallkartelle . — Textilien matt , nur
Jute behauptet .

Die Leben - mittel » und Rohftoffmärkte
entbehren fegltcher Anregung. Die Produzenten
haben sich an fast sämtlichen Märkten zu testen Fron¬
ten formiert und versuchen , eine Art Zwangswirt¬
schaft in» Leben zu rufen, di« allmählich den freien
Handel vollkommen zu verdrängen droht. Da» An¬
gebot wird rationiert , die Produktion wird geürosielt ,
die Vorräte werden unter Aufwendung riesiger
Finanzmittel hermetisch von der Sphäre des freien
Marktes abgeschlossen. Man geht jetzt sogar dazu
über, sich nicht mehr des Tauschmittels Geld zu be¬
dienen , man tauscht vielmehr direkt amerikanisclten
Weizen gegen brasilianischen Kassee und argentinische
Häute. Der Ilbschluß der amerikanischen Weizen -
tronsaktion mit Deutschland ist ein weiterer Beweis
für die Ausschaltung des Handels auch Im internatio¬
nalen Warenverkehr, während man sich bisher damit
begnügt hatte , ihn hinsichtlich der Durchführung des
JnlandSgefchäftes mehr ober weniger lahmzulegen.
Die Erfolge dieser „Zwangswirtschaft" haben bisher
auf sich warten lassen. Gerade die Entwicklung der
letzten Zeit hat wieder einmal gezeigt , daß auf die
Dauer mit der Fernhaltunn der Vorräte von den
Märkten nichts getan ist . Die künstliche Ztnnhansse
ist schon in ihren Anfängen wieder zusammen¬
gebrochen, bas Kupferkartell wankt und die Zucker-
pretse sind trotz des Chadbonrne-Plan » wieder ein¬
mal im Sinken begriffen. Immerhin ist jedoch zu-
zugeben , daß die Lage ohne die Restriktionen und
Beschränkungen des freien Handels wohl kaum bester
wäre, als sie heute ist . Der Prozeß der Angleichung
der Warenpreise an den veränderten Goldwert mußte
einmal durchgemacht werden , und eS ist nur zu hof¬
fen . daß wir jetzt endlich am Tieipnnkt der beispiel¬
losen Depresiion angekommen sind und bald wieder
eine sicherer« PretSbasis unter den Füßen fühlen.

*
Die deutschen Getretdemärkte standen unter

dem irritierenden Einfluß der Abstoßung von 200 000
Tonnen amerikanischen Weizens an Deutschland .
UebrigenS beabsichtigen die Vereinigten Staaten die
Durchführung ähnlicher Abschlüße mit anderen Zu-
schußbedarfSländern , nachdem sa auch der Weizen¬
vertrag mit Ehina vor einiger Zeit persekt geworden
ist. Die Weltweizenbestände sind trotz der vielen
Mißernte» mit 12,5 Millionen Tonnen jedenfalls alS '
außerordentlich hoch zu betrachten . Die übrigen Ge¬
treidemärkte wurden von der Tendenz der Weizen¬
märkte in Mitleidenschaft gezogen.

Tie Zucker Märkte sind äußerst ruhig, bei eher
abbröckelnden Preisen. Die javanischen Verkäufe
haben zwar etwas nachaelassen, dafür ist daS Pro¬
blem des Kuba - Zuckers von neuem akut geworden .
Ehadbourne soll sich persönlich nach Kuba begeben
habe» , »m die Durchiühiung der Anbaurestrtktion in
der aeaenwäritgen Kampagne zu sichern , was bet der
schon ohnehin sehr gespannten innerpolitischen Lage

in Kuba kaum ohne größere Reibungen möglich sein
dürste . Was den deutschen Markt betrifft, so drückt
das Herctnkommen der neuen Ernte naturgemäß aus
die Preise für Ware auS der vorigen Kampagne . —
Kaffee , Tee und Kakao haben sämtlich unter
der erzwungenen Konsumverminderuna zu leiden und
zeigen ein schwache» Gepräge . Die Tecpreise weisen
nach wie vor immer noch den größten Widerstand
gegenüber den Einwirkungen der Baiffr aus .

Der Kupfermarkt ist von den Kursrückgängen
an Sen AuslandSbörfen lnsiztert worden und stellt in
letzter Zeit von Tag zu Tag neue Ttefstrekorde auf.
DaS Kupserkartell befindet sich zweifellos in groben
Schwierigkeiten , da die asrikaniichen Produzenten von
seiner Politik in ziemlich spürbarer Weise abgerückt
sind unt die Restriktion offenbar nicht aus die Spitze
treiben wollen . Trotzdem ist zu bedenken , daß sich
da» Kartell schon wiederholt in ähnlicher Lage be-
iunden hat und es bisher immer noch verstand , seine
PreiSbiktatUr aufrecht zu erhalten. Die Statistik deS
amerikanischen MeiallbüroS für August , die eine
Steigerung der Bestänte von 440 000 auf 450 000
Tonnen aufwie », bedeutet allerdings einen starken
Preftlgeverlnst. Am Ztnnmarkk » an dem der
neugebtldete „Pool" kürzlich «in« Hauste inszenierte,
die schon nach den ersten Tagen wieder zusammen -
brach, wollen die Produzenten den Teufel mit dem
Beelzebub anStreiben, Indem ste die Drosselung der
Zinn -Erzeugung noch verschärfen . Letzten Ende »
wird cd sich auch hierbei darum handeln, ob daS be¬
kannte Londoner Haustekonsortium finanzkrästig ge¬
nug ist , um der Verwirklichung der Reftriktionspro-
sekte einen Rückhalt zu aewähren. — Der Zink -
k 0 n s u m läßt so sehr zu wünschen übrig, daß auch
ein an sich preisbesestigender Faktor , wie ein neuer
Rückgang der amerikanischen Zinkbestände , sich preis-
mäßig nicht ausznwirken vermag .

Die Baumwvllmärkte sind matt. Die Ernte -
schätzung des amerikanischen Ackerbauamtes , die eine
vermutliche Erntehöhe von nicht weniger als 15,6
Mill. Ballen angab, bestätigt den Eindruck einer sehr
ungünstigen Statistik der Lage am Banmwollmarkt.
Außerdem verstimmten die letzten Ziffern über die
Höhe de» Weltbanmwollkonsums, der in der abgetchlos-
fenen Saison um 2,7 auf 22,4 Mill. Ballen zurück-
gtng . Hingegen sind die I » t e p r e t s e bei aller¬
dings sehr geringer Geschäftstätigkeit recht gut be¬
hauptet, wozu in erster Linie die großen Ueber -
schwemmungsschäden in Indien beigetragen haben . —
Wolle ist bei den australischen Auktionen wie auch
am Bradsorder Markt sür Kammzüge und Garne
vernachlässigt und neigt zur Abschwächung. Die
Londoner Auktion ervffnete zu Preisen, di«
um 10btS löProzent unter den Geboten her
vorangegangenen BersteigerungSsert «
lagen .
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iROPAGANDA
TAGE!

Eine Veranstaltung zur richtigen ZeitJ
Dia urose spar-Qaieganoeit lür Herhstaam<

-.50
1 .

-

ißimtf an - (Pullover O Rfl
ärmellos, gute Qualität . . . .

<Ö ’1Srä $or -dtent €M § 0
hübscheVerarbeitung . > >

dß ’lhCacitt - Mentd O JQ
aus farbigem Wäschestoff . .

(fratttuttmtrümpfe 1 50
W ’Seide, Spitjferse , Zw. verstärkt > >
<D ’tlnterß 1eid 4 gg
K 'Seiden -Trikot m . apartStickerei

Verlangen Sie unsreStrumpfsparkarit
Kaisersir u» - ’- ' ~n 2#

Ein Ereignis lür Karisrutie I
Orot « SONDER - VERANSTALTUNd

Spielzeiten :
3 , 5 , 7 , 9 Uhr

Alle Vergünstigung
vorläufig aufgebob)

PA - LI
Palast - Lichtspiele / Herrenstraße 11

Ab heute . Freiteg, den I8 . sept . l93l
Der Riesenfilm aus der Zeit der Christenverfolgung.
Das erschütterndste Drama, welches die Welt¬

geschichte kennt!

WOHIN GEHST DU !
Neu - Ausgabe

dieses größten Meisterwerkes der Filmkunst , welches
jemals hergestellt wurde und 20 Mill . Mk . erforderte .
Wir sehen die erste Christengemeinde in , den
Katakomben von Rom unter Führung des Heiligen
Petrus . Im Gegensatz hierzu erleben wir die

heidnische Welt Neros.
In tönender Wiedergabe
sehen und hören Sie u . a . die gewaltigen Volks¬
massen im Riesenzirkus von Rom beim Wagen¬
rennen und Kampf des Ursus mit dem Stier : den
Brand Roms: die Revolution vor 1900 Jahren .
Jeder wird begeistert und hingerissen! Alles auf¬
genommen an den historischen Stätten in u . um Rom.

JANHINGS
Ä^ NERO

Im Vorprogramm:
(fäocfcM >* cfcaii und JEehrfHm

Jugendliche haben keinen Zutritt !

Million
^ pftNNENDER ROAla/v

ION

IN OER ZEITSCHRIFT

ÄuMdwAmsfrau
> mmu tomt K «ttt*cft« « aqchl«g« ff »
Qa «a fr tft , Made ». «fw .

durch 1«»*« » ach. «■g , Its-b. tf«' s9 EW»l«
tHt »OM » Mlo , 9Nt « a « « M . 9tHtn « T»h < M

Familien - (Jlacfjrifiten.
Vermählte .

Alfred Bader , Friede ! Bader , geb. Dufner ,
Heidelberg . — Otto Sturm , Lina Sturm , geb .
Beißwenger , Heidelberg .

Gestorben.
Gertrud Dürr , 34 Jahre alt , Pforzheim .

GLORIA
PALAST

badisches

Lanöeslhealer
jjrciiop . den 18 . Sevt .

Bolksbühn « .
Deptembervorstellnng .

3ul!us Cäiflt
Don Sbüfcfpcnr « .
Regie : Banmbach .

Miiaorrkend« .
Ehrhardt . Ermarth ,

Seiling . Brand ,
Dahlen . Ernst .

Gemmcckc . Herz. ,Hierl , Höcker . Hospach ,
Kienschers. Ktocblc,

Kühne , tfutfrer,
Mehner . P . Müller .

Prüder . Schulze,
v . d . Trenck, Cortiaur ,

Knhr , Lindemann ,
N, Müller . Nagel ,
Rivinus . Setbert .

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 22 .90 Uhr .

Der 4. Rang ift für
den allgemeinen Ver¬
kauf frefgehalten .

Sa . 19. 9 . : 3 . ersten¬
mal : Im weitz . Röhl .
So . 20. 9 . : Boris Go-
dunow . Im Konzert -
hauS : Ständchen bei

Voiuzbunne

Stadtgarten .
Samöiag , 19. Sevt ..

von 15V4—18 Uhr :

Nachmittags-
Konzert .

Orchester: Philharm .
Orchester. Leit . : Mnstk-
divektor E . Jrrgan «.
Berhill .EintritdSyreise .

vir . A . W . Schwarze .

Heute das ausgezeichnete Tonfilm-
Lustspiel : nach dem bekannten

Roman aus der
Berliner illustrierten Zeitung :

ich geh ’ aus
u. Du bleibst da

In den Hauptrollen :
Camilla Horn
Hans Brausewelfer

Ein lustiges Abenteuer verliebter
und glücklicher Menschen.

Millionen haben den Roman gelesen !
Millionen werden den Film sehen!

Hierzu als 2. Schlager:

ZarteSchultem
mit Laura la Plante

ein moderner Gesellschaftsfilm.
„FOX “, die beste tönende Woche .

Lehrfilm.
M Anfang : 3, 5 .40 , 9.20. Sonntags 2 Uhr W

Offene Stelle »

Erfahrenes

MMen
das nähen u . bügeln
kann , ios . evtl , später
gesucht .
Nowackanlaae 11 . III .
Mädchen, tägl . norm .

2 Std . von kl . sanb .
Haushalt sos. gesucht .

Sofie nstra he 171,
4 . Stock, links .

Junges Mädchen
von 18 bis 17 Jithren
zu Kindern u . Haus¬
arbeit sofort gesucht .
Ublanostrahe 12. II .

Putzfrau
für Sam Stag vormit -
tags gesucht .Eisenlobrstr . 9 , II .

Zur Absatzver̂ öhe-
rung am hres . Platze

tüchtige

Mitarbeiter
bei gar . Einkorn , von
ISO xn Gehalt gesucht .
Schviffl . Wcrbetätigk .
Bewerbung sFreium -
schlagl an Postfach 820 .
Braunschweia .

Zn verkauf . 4 starke,
gut erhalteneUfeinfässer
von 50—75 Ltr . Karl -
Wilbelmstr . 25. II .
bodeneinriditung
bestehend aus 2 La¬
dentheken u . 2 Wand -
vegalen . zu verkaufen .

Schüdenstrahc 50.
Zigarreulaoen .

Schm. Winterpaletot .
Tovereoat - Paledot , für
mittlere Gröbe .

Rudolf .
Norkstraste 36.

DoppelLoerkbanh
neue vreisw. abzug.
Näh . RÜlcrstr . 17. III .Eins . Gartenstrahe.

Fabrikneuer
4 Röbren -

lSchirmaittcr ) ,
Ladenpreis 209 Ji , für
150 Jl zu verkaufen .
Stall . Ebelsbeimstr . 3.

Ehrlicher Junge ,
am liebst, vom Lande ,
* Bäckerlehrling

Phönix -
Sonntag , den 20 . September
nachmittags % 4 Uhr :

Ve rb a nds - SpielSchramberg
Ermäßigter Vorverkauf auch für Er¬
werbslose: Zigarrenhaus Dietz. Kaiser¬

straße 133 (Ecke Kreuzstraße ) .
_ Autoanfahrt gestattet .
Freireligiöse Gemeinde.

Sonntag , 20. de . Mts ., vorm . 10 Uhr, im
Saale „ Bier Jahreszeiten “, Hebelstrabe 21 ,

bonntegs - Feier.
Vortrag des Herrn Prediger Ellina -Psor».
beim . Bleichstr. 80 . über : Raturlebeu und .
Religion . Ter Zutritt ist jedermann gestatteL | { 3rl5l *Uner

Ruderusrein

TfäulöPsuche
Gebraucht . Bett

m . Rost u .Matr . , Herd,
Chaiselongue und Kü-
chcnschranr zu kaufen
res . Angeb . in Preis
i . Nr . 912 i . Tagblb i

Beauuenloaner
26 I . alt . katb. , mit
gut . Aussteuer u , spä¬
ter . Vermög . . iviinschü
mittl . Beamten oder
Lehrer zwecksHeirat
kennen zu lernen . Zu¬
schriften mit . Nr . 5782
ins Tagblattbüro erb .

Ruto
Limousine , bis « PS,
zu kaufen gesucht . An¬
gebote m . Preis mit .
Nr . 5778 i . Tagblattb .

Welches Geschäft lie¬
fert kleineMineralen
gegen feine Schneider¬
arbeit ? Angebot« an
El. C. . Höbenzollerst. 41

Igscb Absolvierung des Staatsexamens in
München enteile ich in Karlsruhe

grtindiicnenuioifnunierricm
fUr Anfänger und Fortgeschrittene

ISrudl (Dtets
staatl . anerk.Violinpädagogln

Anmeldung, erbet, am Samstag, den 19. Sept.
nachmittags von 3—7 Uhr, Amalienstr. 71 IE,
Eingang Leopoldstrafte

Billigst « Bezugsquelle in sämtlichen

! Lampenschirm- Zutaten

von 1879.
Sonntag , d . 20. Sevt .

1981. 15 Uhr .
BeretuS -

Nuder -Regutta
auf dem Mittelbecken

des Rheinhafens .Eintritt frei .
Anfchl. Preisverteilg .

im Bootshaus
(blauer Anzug ) .

Japon - ieid *
von Mk . 3 .80 an
Wiener - Seide
von Mk. 4 - an
in ca . 60 Farben

Wein istbilliger
wie Bier

das sieht man hier :
Maikammer , Weißwein per Ltr . 45
St . Martiner , Rotwein „ „ 45 „
Neuen Süßen „ „ 35 „
bei literweiser Abgabe über die Straße^

Kostprobe gratis.

Carl FeraraXSK ?-
Verkanfssielle : Karlstr . 24, Hinterhaus .

| Poaam ©nten,Eiektr . A.af bänger Jeder Art

| Spezialhaus W . Clorer jr .
i Kaiserstraße 136 H . Friedrichsbad

und

«

Trauer - Anzeigen

Danksagungskarten
liefert rasch und preiswert

TAGBLATT -DRUCKEREI
Geschäftsstelle : Kaiserstraße 203

Todesanzeige .
Meine Hebe Frau und unsere
herzensgute Mutter

Anno Schnurr
geb. Broßmer

wurde uns heute morgen
durch einen sanften Tod
entrissen .
Karlsruhe , Baden-Baden,

den 17 . Sept . 1930.
In tiefer Trauer :
Franz Schnurr ,
Anna Müller,
Karl Müller,
Margarete Mittler,

geb- Schwand).
Die Beerdigung findet am
Samstag nachmittag 2 Uhr.
von der Friedhofkapelle aus
statt

Bad . Stfiiaarz-
laalduerein

Ortsgruppe Karlsruhe
Sonntag , d . 20. Sevt . ,
vormittags 11 Uhr,

Einweihung der neu
erstellten

karl-SAul-Mte
am MaMngerweg beim
Rimmelsbacher Hof in
Bcrbindung der Wan¬
derung : Malsch —

Krantingerlvea —
Schluttenbach—Ettlin¬
gen. Anschliehend an
die Feier Mittaqsraftund gemütl . Beifain -
mcnsein tu Schlutten¬
bach in den Easthösen
z. Hirsch u . Linde . Ab¬
fahrt nach Malsch 8 .4 :'
Sonntagskarte Malsch
—Ettlingen .

Israel . Gemeinde .
Hanvtspnagog «
Kronenstrabe .

Freitag , den 18. Sevti
Sabbatanf . 6 U . 30.

- amstag , d . 19 Sept .
Morgens 8 Uhr 80 .
Nachmitt . 3 Uhr 30.
Sabbatausg . 7 II . 15 .

Jomktvvnr .
Sonntag , d . 20. Sevt .

NttttagS 12 Uhr M
Festanfang — Pre -
Mgt 6 Uhr 90.Montag , d . 21. Sept
Schawaris 8 Uhr 30 .
Thoravorlesung
11 Uhr 30.
Predigt u . Seelen
seter 12 Uhr .Mussaf 1 Uhr .
Thoravorliesuug
3 Uhr 45.
Minchah 4 Uhr 15 .
Predigt 5 Uhr 15 .
Neilah 5 Uhr 45.
FcstauSgang 7 U . 10 ,

Werktags :
Morgens 6 Uhr 45 .2lbends 8 Uhr 30 .

Graue Saare nicht lärden.
Durch e . nfaches Etnretben mtt ^ anrota " !

erhalten ste ihre Jngendfarbe und Frisch ^
wieder . Beste- Haarvflegemlttel auch gegen
Schuppe« und Haarausfall , garautteri un¬
schädlich. Gibt keine Klecken und Mistfarbcn :
„ Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille ,
ausgezeichnet. Or .gtnalNafch« Jt 8 .— . Porto ,
extra Zu beziehen durch Laurata -Bcrsand « >
Devot : Badenia -Drogerte . Katserftratze 245 .
Drogerie Walz . Jollpstr . 17 , sowie Friseur
A . Sub . Lammftratze 15.

TanZ ' Schui «
Braunagel

Nowacksanlag « 13 , Tal . 3859
Anf . Sapt . Beg . neuer Kurse . Elnxaluntar *
rieht jederzeit UebemehmeKurse auswflrts I

Nach erfolgreicher Tätigkeit im In - nnk
AuSlaad auf kurze Zeit in - arlSruHe.

Fra » Hilde Godelmau ».
Salferttr . 168. 1 Treppe Sprechzeit 2—6 Uhr

gebraiichHiartlgür Anetncbe aller Art . v
im

vorteilhaft

Parbanhaus
WatdatraQe 15. beim Kolosmrud

• Kräftigungsmittel •
Schöne rolle Körperformen durch Steiners

'Orientat - Kraft -Pillen *
In kurzer Zelt erhebliche Gewichts¬zunahme und blühendes Aussehen (fürDamen prachtv. Büste) . Garantiert an-
schHdlleh. Aerztlicb empfohlen . VieleDankschreiben. 80 Jahre weltbekannt.Preisgekr mit Goldene Medaille u Ehren-
diolom Preis Packung <100 Stück)

2.75 Mark
Zn haben In den Apotheken ,

wenn nicht direkt durch
D . Franz Steiner * Co .. G . m . b. H-»

Berlin W 80 <82 ElsenacheratraBe II.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang meiner lieben .Frau und
Mutter erfahren durften , sprechen wir unseren
tiefgefühlten Dank aus.

Wilhelm Heidt
Elise Adhtmann-Heidt

Karlsruhe , den 18. September 1931

Das Bankhaus
Teil L. Hombnrgcr

Karistr . ii Karlsruhe Karlstr . 11

TolnflUl > onsverkebr 35. » . « ,, . « «IOIOIIHI■ Feraverkebr 093. 09«. 09»
besorgt alle in das Bankfach ei» ,

schlagenden Geichifte

Selhmtbindef
neueste Muster

ißt >(Un2erhcs *i
gestrickt, schwere Qualität .

! 7T&wänder *
/ OAS MAUS Oft* CfUTCNWeß ¥VAO£N

UL.

und dennoen
MnnkuchWaren

FMeNM

31
MWM 60

BouchVopp®n

SU66UGKW
usgesuchteFische

MMWW

Wm

35
in Gelee

13SÜll6 y4 Piund 1W^V*»« ** <**%*
yz pid . 26 .? Pfund 50 ^

macMnSie

me neue Filiale
Sofienftr. 99
Ecke Saief {el8trafie

ist eröffnet l

u
uSm.7bciicn^ n Steppdecken

u Daunendecken ' ra.C h”

Paula üdinoldct , LL

Pfankuch
*

5°i" Rabatt]
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r-» O ĉ -AiP

■4 « ±; . . -a s

« » -
fisX '

« H' » • « 2 ^ “ S 6 c

« g B ’

f 15 "

tgje
•§ ■

**
. « e'— « » jq

o Ä » s " 5 N" ■g - a ® H
5 B

^ Ajj '
s ° -Za S

*- S c : ,A P « -‘ v ¥e» <« ,-P A
£ «>-S £ •£ » -̂ «» « C
l—- w A **—3- 1o >Tt CK̂ jJ
« . 2! «» Cs*- ■w A **-• u >(:-» cs - »

• S « !S c „ £
Q ii -st

•® " sS sS ," £ ®l 'S «

‘*0 » ’ * "
S 'äI ^ S - « " 5 ^ '

*> o 0** w j- a ,«f.i ** — s ,

KZWA ° ßL : 4MZö
« 3 J§ je 5 «? .52
iB. a S <0 .5:

ÄST « « '3 g
is

® « 2 "
— s 532Ä ° S « St a-
-SSaggg
G S25S - «
« SbSI »« V ü >ft
23 Ä w*«P . s« S ^ c> tr S

® £ ® i5
" « isSxS
gS ® S § B
2a

■'S « ® S " n
A .2 .L ^ L 3

§ S s

Ä

Js |
g w B

| JI
-o iö *£« Z2 « w
äs ®
^ ZL
«-> o Ä'S c —

sC? w^
* Sfü SS 55

cs 5w a o
O w sffÄ.5B S

*
5 « «
| B ®gto« « g<3 ■— }*
C - Q

*S
Oft«

VW
:3 .» o 1-
3? Jj 'S-tfS'

a « L A

«» i ! ia :B s
" 5 ^ N
ge a
s « ö «

c §

tO
vS"

o•A
&

2 ^ Sa
H « a «
a a Ä32

As
'
ZZ

a ü Sa3a
- «. V «h w <s aV « ö W'<} £ £* H

S 4- 55
:
® II
S -"

S

Ö - X
g £

c ” Ja Ü £
5Ti - gg

« i v'S «23 ;0 ^ —
« § “ •52
^ | ö ° Sg

s SZ w

s m
«> " ^'
Za * '=

%'rr sS*
fsfl
lüf ®
2S | s
a; ,** er 23.
Oft-r- Ä) <3
a ^ -S 4
55fiS v
o gsa
igs «g« ^ »

. ^ o
• SÄBg

" § <w
‘5S .

g » % ®

^ s 5 -» ' -
5 S -L «
LZ

^ bK
!2 »» ^ .- 'S —

=3 « ® I5
••3 « « ^3 «>ä a w 5 A 23=g c .2 c e «

«* tsg «
£ 5fe ® I
« 27 5* ^ «« o A 2-e m 2

A > ä o v w «
>KZg ^ ^ " A

Bs > e- = S « 3
«
N

; .s g «
32 c o E g srs <3 .p O

« W “Q
•S ^ giS

8
K
<3

I §

I 5
SS

S2 «
o P-

, . M C O W-»« w ß o e w♦* c 5 «a u c »
53 ^ ^ V-.2 ® w p
“ ’̂ sC
" « g ® !«

« 'S " L 2 .5S -® “ «

SSglsS - 'SS ^ t -
5 « 8 \ #

gal *

H -? « I § 8 IS « . cs s=fc p
« ^ ss r* t > ° « .p
W jQ

'g SS^ Äjg-**- «
' «

.13- cs
P w — .fi e

C Q

OS W 44 VSS
s 3 C w —
« A «
22sg- »-» « A
« er -s 2i -sa' *— « ss

55 L

e «v
a « 13- .— H —*S3 « SS
Q>A er t_» S* 53
A

ss ss a m <s*«3 a _
^ e « S2
g

e ca
Ä « «

" -Q83 «ä § p
=

3̂ A | J-. ^^ •- S,3
SS

w «
53 aS e

:-c .
:{-®

3 85 » M *

p C H V

52 ^ «
ana° 2 2 «
3 32 .E .5C A O

<X .
»*wO

i: a
« >4 SA "

>» « a ^ u r 5
J :3 ofwf '

|^ ^ *>:c w-
- - „ « A: g £
a 4r 53 *C « «

H - L - S,*® 5 1“ 2

2 -5 £ J§ « gaÄ
g ' a S s | St ^
,2. -̂ 3 ö -5i - ^ z. v-

- S5 'e § := S Sa
5 LZ w *- .r — Ä o
« c

.̂

®A vS ZS >
ZK

g g
B S . V
a ZS '«
A ® 'fc

*« 55 'S {*2 egj pQ

S3v « g^ ** « «u (£ CS22 l£A « 'v SS LS^7 d
—

a ® !2 55
oft j- — « a CK

gga s a « ga «
" a _ i-> og '2 -® 5 =

» « S " >S L 2 S 3
W tr -P c/i3 ^5 P A
A -9L3 S « cü . L

r- es P C2 « a
*-* Oft*a O -̂* « 55? r~~_
! jsa * S a * ' K * * !
laS § .B " - « &s ig5Sw ^ s «
5S ’S P ^ c *- '? 5
SS w *•* « Ä - e->ta AS i^ Si >- o « *ß e- ^ ^^ wAa ^K P w
N o «w ‘23 w — A
wW 3f2 » » -® £ g
" « 35 " « 5
^ aUZALZ

^ ZS

:a e g a o w 4* 'g
40 _JO

-ao.

isSiS
>— g <£) ü
L g 3© g JO 3
« -S a a
S 'J tf5 'g

- ® *=

ö » i =
:S «5 3
— a " a

'S -3 ajb 'C' a «« g« «' « B
« Si - jj" 5 3 "

o -c Se 40 _ o« s a
Sga s
« L «€ « » 2
(9 „a v -2
Ba .Sf
S ~ £ |

ö -il
05

-r a » S »
CS « SS *°
5 s -c » g
« 2 *̂ ,5 «
O ö ^ A B

<Ö B
's - S

L ^ a _ A.
6y B g

W geÖjoS

SS
4X « A
« p p

. p
" Ts ^ .

4Z, § LS7>

s ^ 3 «
S? 3 3 §

. s g-52 'Z
oL wj K) 33 3 8 ^ 0O 3 « „ 3
« , £ " § «
» S * 3 .3

5 * - -
a « — ^ o
<3 Jj; j- A

^

:g ®̂

s •

§ 40

s a a « a a
S " £ ® -§ 1-

-r P
oft >-»
G .L
a ®
— 3
« S« :«
H 2

A
er -a “
'~*stser
g g
s «

w Sa Ä

■<a 40 «

Ä Ba |B a
*2 © 2 §

-.0
B " g §

H § UZ
GO s e

.P 4> « *
o ® | | g

gf “ 2 §
^ « L § Sagö ®

* -= 2 «
^3 >b 0
S P-iP- S

a JJ
ssc^ P §
« A -
CT. 53 iS
^ sss
d § LP
ZN

O c>WS w v»
P Lft *W
SftS L
a .P fi «

'S « a ä
v 3 o ’S
Z ’^ ^ §

. SN

P PH « A ._̂^ p aft o 2^ cs ra. «A A
® « » 2 § 3

i . § S 'eI m
?Z3 *“* ® 0 A
*> A ^ «
S5 § s ! 2
« « A 4U -
4>Ä a a s «
© a « er 13
“ ■0 '8 &

Ä 'a

1 «
Ls era a
»

2
* o .
« P3
« A
Pa
V4 m
A« A*
8 5
SZ
52 a
er ^
^ ss

.33 AA a
« 1

s

« g

2 a
Ss

40 § g
40 Ä

'"JE - . -5S 2 §1 S s 2 3* j 5 <c
— « a « P Pr - '27
gsf ^ ä '« " SS 3
e :c 3 - 3 « « äs

^40 J - » <2 3
•5 <g 3 40 g 3 3

Sv
' &

«ft p 27« A A*p
;®.*P

P *̂ 3

»» N Z3
g -g -o

O 3 O

o -| =

CSA ~
M CS

-PP « «A 'g -g *^
s8
»e er
cs ^

3 « s «
3 jo iiSa g
S § " 03 :3 L" e 3« a a mV O P .

c '
» " § a« » :3 ~

40 840 °
sr L « »^ ' 40

- SZ 3

A

5 221- «3
P 12 - -;raft

g BZ 3
S « JO

o » CS
a

“ g

>® b g
s <« 5

P 13 A

— *— - - A 23 A g «
5 g ^« » oH55rA ^ C CJ s #5 ?Q W

!2Kj 3 © 40 B B 3

" a
« o - sXiSy - iög- H (4) © 2 " £ (S) 4g ;

a - « .£.
«," 3r

« aJS— SS
:C3

S ? wg ®
*5 -g
s ‘~ '2 «ji 4, s ja ja

SjS s
.31 e » 4-J
3 « « 'S
a a a « w*** ss £ P «

2ip -
« - g
IO. o " "

S 'S 'Sg
e " « "
o » 3 .
« « *£ -P

2 “’Ü
°LASS o *-

S 3 s go'.2 3 ^
» NN - 3 2« X ''■5S « 5 «

. 0 «
Z6, § §

SS a :
P c '
a ^ .p ;
Ld '

'S'
<3SS p 5 5 ;

w» Z, j-*—'

A 3

ii« S * C «» uHla
g JO
e «

‘

.- «
bK

3 g« 13:
s 3

« 3
-- «

X » .
s'3

^ 3 .- © '

- 'Z 3 RS
» L >»« 2 5 ■b 5> w ’

A
S «ft
"
. l

5 —

s s« AÄ Q ä
w» ^ a
£ £ £ *
A S .

» P ’j

sp «.
cr .S
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